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Verhaftung der Ausrührer von Mftrin.

Xoie und Verwundete in KWrin. — veichstagssitzung am Lienstag. — Wachsender AnM der LintsssziMsien.

Berlin. Amtlich wird mitgcteilt: Nativnal- 
kommunlstische Haufen versuchten am Montan 
früh Küstrin zu überrumpeln und drangen in 
die mlütariich nicht belegte Altstadt ein. Der 
Kommandant von Küstrin bat ihren Führer 
Buchruck er fest genom men. Die Gar
nison, der Verstärkung aus dem benachbarten 
Reichswehrgarnisonen zugeführt werde«, hat 
Auftrag dre Ruhe mit rücksichtsloser 
Anwendung aller Mittel wieder voll
ständig herzustellcn..

B Itcbcr bic Lage in Küstrin wird 
vom .Itetchswehrministerinm mitflcfeilt: Durch 
cncriMajcs Eingreifen des Kommandanten ist 
mc Reichswehr in kurzer Zeit der 
^ewegung Herr geworden. Die Garnison 
ir 'ri, ^Eadt eingedrungen und hat die 
Unruhe,ttster in das Zeughaus ein- 
ñ e I ch t o s s c n. Mehrere Führer wurden ver- 
haftet. Die von der Reichsivehrgarnison cnt- 
landten Verstärkungen werden voraussichtlich 
nicht mehr einzugreisen braitchen.

Berlin. Halbamtlich wird mitgeteilt: In 
Kustr l n kam cs bei einem Entsatzvcrs- ch 
bett die Aufständischen zur Befrei,mg der im 
Zcughause eingeschlosscnen Aufrührer unter- 

haste«, zu einem kurzen Fcucr- 
gcfccht. Aufständischen haben Verluste

11 ltbete«. Bei der
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Mißerfolg der Kandidow 

Shtimmt beim Völkerbund. 

■ 

Festsetzung der neuen SstUeuZM Polens. 

HB# 

WmnbMt, bet ^erntt» (»r bic Sfnerkn. 
«unii der ^nąc und den Austausch der Rati
fikationsurkunden tcstzusetzen. Da der Bot- 
schasterrat ®,n 1,K Marz auch die polnisch
litauische Grenze anerkannt hat, bereitet die 
polnische DelcgaNon auch das Material für die 
Grcnzfestsetzung w diesem Abschnitt vor. (.) 

Wishrung des GreDriunWen Kalenders 
in der orthodoxen Kirche.

^ Warschau. Am 1. Oktober hat die orthodoxe 
«tr*c @rte^^e^Ianbg, Serbiens ¡mb 9lumäinen8 
d>e neue Zeitrechnung eingefuhrt. Auf den 
Id. September alten Stils folgte der 1. -Oktober

ich, das? Nachrichten über Unruhe» 
im unbesetzten Gebiet außer de» amtlichen 
Mitteilungen..der Militärbefehlshaber nicht 
gebracht ,Serben dürfe». Zuwiderhand
lungen werde» »ach § 4 der Verordnung des 
Reichspräsidenten vom 29. September bestraft. 
Wie die T.-U, erfährt, ist die Fassung des 
Befehls des Reichswehrnlinisters, wonach alle 
Meldungen über Unruhen nur in amtlicher 
Form verbreitet werden dürfen nur eine vor
läufige. Es besteht die Aussicht, das? ansteñc 
dieser vorläufige» Anordnung eine ausführliche 
tritt.

M ü n ch e n. Der Generalstaatskommissar 
hat eine Verordnung erlassen, durch die 
Streiks und Aussperrungen ver
boten werden, sowie jede Art von Sabotage, 
das heisst widerrechtliche Stillegung und 
Hemmungen privater und öffentlicher Betriebe, 
Als Strafen werden Gefängnis- und 
Geld st rasen ohne Höchstmaß angedroht, in 
besonders schweren, Fällen Zuchthaus. 
Wenn das Ableben eines Menschen verursacht 
worden ist. kann auf T öd es strafe, erkannt 
werden. Mir gleich schweren Strafe» soll ote 
Arbeitswilligkeit geschützt werden. 
Aller Terror durch Mißhandlung, Bedrohung 
und Beleidigung und wirtschaftliche Schädi
gungen gegen Beamte, Angestellte und Arbeiter 
fliegen ihrer vaterländischen oder politischen 
Gesinnung fallen ebenfalls unter die Ver
ordnung.

München. Der Generalstaatskommissar hat 
eine Verordnung erlassen, nach der Landes
verrat mit dem Tode bestraft werden kann. 

ReichslaMung am Sienskaz.

Berlin. Zum Zusammentritt dcS 
Reichstages schreibt der „Lokalanzeiger": 
Wann der Reichstag zusammentreten wird,

Da sich in Rußland auch der Bischof Tichon 
mit der von den Sowjets am 1. Januar 1918 
cingefiihrten neuen Zeitrechnung einverstanden 
erklärt hat, so ist jetzt der Gregorianische Ka
lender in der gesamten griechischen orthodoxen 
Kirche anerkannt. z (.)

General SosnkWski 
WeMpekleuk in Krakau?

Warschau. Wie in Warschauer Regicrungs- 
freifen verlautet, will man den General Sosn- 
kowski zu aktiver Arbeit heranziehen und ihm 
die Stelle eines Armeeinspekteurs in Krakau 
anbieten, die seit der Ernennung des Generals 
Szeptycki zum Kriegsminister unbesetzt ist. (=)

Ar tschechiW GrudWstreik.
Prag. Der tschechische Gruben streik 

dauert weiter an. Im Bergarbeiterstreik 
sind die Verhandlungen völlig ins Stocken ge
raten. Die Grubenbesitzer scheinen die Absicht 
zu haben, die Bergarbeiterfonds vollstäuidig 
ausbrauchen zu lassen, um die Bedingungen 
ohne Mitwirkung der Regierung diktieren zu 
können. Der Streik dauert bereits sechs Wochen. 
Dre Möglichkeit von Verhandlungen ist noch ge
ringer geworden, als wie vor kurzer Zeit. "

GniWg Milchen
lingm mA Mr

Paris. „Journal des Deüatö" berichtet, 
daß während der Verhandlungen des Völker
bundes gleichzeitig Besprechung zwischen dem 
Vertreter Ungarns und Dr. Benes' 
über eine 9icilje politischer und wirtschaftlicher 
Fragen stattfanden, die günstig verliefen. Es 
wurde beschlossen, die Ratifikation des Handels
vertrages zwischen der Tschechoslowakei und 
Ungarn zu beschleunigen und im gegenseitigen 
Verkehre P a s; e r l e i ch t e r u n g e n zu treffen. 
Die Propaganda, welche die Beziehungen zwi
schen diesen beiden Ländern verschlechtern könnte, 
soll aufhören. Verhandelt wurde auch über die 
Ausländsanleihe, die Ungarn erreichen 
will zur Besserung seiner Finanzen. Es han-1

sieht noch nicht fest. Man rechnet damit, daß 
bic Strittig um 3 ober um 5 libr beginne» 
wird. Am vormittag werden noch ver
schiedene Fraktionen des Reichstages zu- 
sammentreten. In Parlamentarischen Kreisen 
mißt man der um 1 Ahr znsammeutretenden 
sozialdemokratische n Fraktions- 
sitzung besondere Bedutung bei. Es ist nicht 
zu verkennen, daß der linke Flügel der 
Sozialdemokratie, der sich aus de» früheren 
Unabhängigen zusammensetzt, großen Ein
fluß auf die Parteipolitik gewinnt.

Berlin. Der Reichstag tritt am 
Dienstag b e st i m in t zusammen. Mitteilun
gen, die von einer zwei- bis dreitägige» Ver
schiebung des Zusammentritts wissen wollen, 
sind sa l s ch. Der Reichskanzler hat die 
Parteiführer zu Dienstag, vormittag 10 Uhr, 
zu einer Besprechung zu sich berufen.

Berlin. Wie wir hören, hat eine Sitzung 
des Zentrums stattgcfnndeu. Ebenso 
trifft es zu, daß nach dieser Fraktionssitzung 
iDr. ftd) 9« begebe» bat
Mer 'Ec Zentrum . Partei hol stch-nickt '-regt», 
sondern für die A it s r c ch t c r h a l t u n. g 
der großen Koalition ausgesprochen 
und Dr. Marx beauftragt, dem Kanzler diese 
Erklärung zu überbringen und ihn weiter 
davon zu unterrichten, daß das Zentrum den 
unwahren Gerüchten, die über die Haltung 
verbreitet werden, mit Entschiedenheit cnt- 
gegentrete» werde.

Berlin. Das Neichskabinett setzte 
unter dem Vorsitz des Reichspräsidntcn die 
Beratungen über die in der Reichstagssitzung 
vom Reichskanzler für die Regierung abzu- 
gebenben Erklärung fort. Fn der mehr
stündigen Sitzung wurde vollkommene 
N e b e r e i n st i m m it n g in allen in Frage 
kommenden Punkten erzielt.

delt sich um eine langfristige Anleihe, deren 
Amortisation unabhängig von de» Reparations
zahlungen erfolgen soll. Der Völkerbund hat 
bereits einen Entwurf zur Sanierung der 
ungarischen Finanzen auögearbeitet und wird 
ihn nächstens dem Plenum der 'Keparations» 
kommission vorlege». (•)

Ein sinnN-MiAM WlWWl.

Stockholm. Der Vorsitzende der rnssi- 
schen Kommission, der die Feststellung der 
karelischen Grenzen unter sich hat, L a w o n o, 
ist ermordet wordeu, als er im Begriff 
stand, Finnland zu verlassen.

Knndtznng VMWt NMlsnertM
Pari s. sEig. Drahtbericht.) Der General 

Primo de Rivera hat dem Sonderbericht
erstatter des „Matm" erklärt, daß er demnächst 
sämtliche Verträge mit Frankreich und Italien 
kündigen will. Dies sollte schon in alle Kürze 
geschehen.

MmüßHiriH Ms nmien
MMMMM IWMtM.

Lissabon. Am 5. Oktober findet in Lissabon 
der Amtsantritt des neuen _ Präsidenten 
Texeira Gome z statt. Die spanische Re
gierung entsendet ein Kriegsschiff mit einer 
Sonderkommission, um ben Feierlichkeiten bei
zuwohnen.

AumWsche Uniformen nach polnischem 
Master

Bukarest. Der rumänische Gesandte in 
Warschau hat sich an feen Kriegsminister mir 
der Bitte gewandt, Rumänien Muster der pol
nischen Uniformen und Rangabzeichen zu gaben, 
welche dem rumänischen Könige bei seiner An
wesenheit in Warschau sehr gut gefallen haben- 
Wie man hört, will man sich bei der Neuuni- 
sormierung der rumänischen Armee an W 
polnische Vorbild halten. ..... ...... ....i'....

Vorspiel.

Dr. Th. lllicht Lüttich — Küstrin im Sturm 
genommen! Diese Tatsache beleuchtet greller als 
alles andere Deutschlands gegenwärtige Lage 
und straft die Parallelen Lügen, die jetzt von 
manchen Blättern zu der Volksstimmung von 
1914 gezogen werden. Dort der Nationalismus, 
einig auf außenpolitische Ziele eingestellt, hier 
der Chauvinismus, blind für die Gefahren von 
außen und einzig auf die Eroberung der inner« 
politischen Macht bedacht.. Was bedeutet big 
Meldung, daß die Festung Küstrin im Sturm 
von nationalistischen Verbanden erstürmt worden 
ist, — was bedeutet sic auch, dann noch, wenn 
das Reichstvehrministerium bereits am nächsten 
Tage die Widerherstellung der Ordnung ver- 
künden konnte? Jedenfalls zweierlei: Daß nun
mehr unzweifelhaft feststeht, daß ernste Be- 
strebnngen von rechts her bestehen, die die. Ver
fassung mit Gewalt und zwar in diesem Augen
blicke stürzen wollen und daß andererseits die 
deutschen Staatsgewalten trotz höchster Alarm
bereitschaft nicht im Stande sind, Teilversuche 
von vornherein zu vereiteln. Wir wissen nicht, 
ob ber &anbfh:eidj auf bie ßeftung Stintn» nur 
eine Tat von Tollköpfen gewesen ist oder ob es 
ein Vorspiel, eine Hauptprobe für die fürchter
liche Tragödie ist, die der Ausbruch des Bürger
krieges in diesem Augenblicke für das deutsches 
Volk bedeuten würde. Das ist im Grunde auch) 
ganz gleichgültig. Denn Tollköpfe wie die voH 
Küstrin sind über ganz Deutschland verstreu^ 
und - in augenblicklicher Erfolg würde Tausende 
ihre? letzten lsterantwortnñWgesühls berauben. 
Dieser Erfolg ist nun freilich nicht cingetreten, 
oder wenigstens nicht so, wie man es erhofft 
hatte. Denn wenn auch die Reichswehr vorüber
gehend „ausgewichen" zu sein scheint sdas 
wichtigste muß auch in einem „Heeresbericht" der 
demokratischen Republik zwischen den Zeilen ge. 
lesen werden!! so ist es doch dem Kommandanten 
alsbald gelungen, die Aufständischen einzuschlie- 
ßen und ihren Führer Buchdrucker gefangen 
zu nehmen. Eine Episode in einer an Episoden 

■ so reichen Zeit — und doch mehr als das. Oder 
soll auch das eine Zufälligkeit sein, daß dieser 
Tage große monarchistische Kundgebungen statt- 
,fanden, an denen Kronprinz Rupprecht von 
Bayern selbst teilnahm, um mit dem begeisterten 
Zuruf „Es lebe der König!" begrüßt wurde? 
Es liegt uns ganz fern, direkte Fäden zwischen 
Küstrin und München auch nur zu vermuten — 
aber von einem sind wir allerdings überzeugt: 
daß der große Scheidungsprozeß der Geister in 
Deutschland soweit fortgeschritten ist, daß int 
Norden tote im Süden die Gegensätze zu einer 
gewaltsamen Lösung drängen. An dem ehrlichen 
Willen des gegenwärtigen Kabinetts, Ordnung 
und Ruhe aufrecht zu erhalten, liegt kein Grund 
vor zu zweifeln, seine tatsächliche Macht aber ist, 
doch recht zweifelhaft. Unbotmäßigkeiten ein
zelner Länder muß es mit beschämender Lang
mut hinnehmen, und wenn sich Dr. Stresemann 
auch nicht durch gehässige Feldzüge tote die des 
sächsischen Ministerpräsidenten Dr. Zeigner von 
seinen Entschlüssen abbringen läßt, so ist er 
doch gezwungen, der systematischen Zerstörung 
der sächsischen Industrie untätig zuzusehen. 
Es muß es sich gleichermaßen gefallen lassen, 
daß der „Völkische Beobachter", das Leiborgan 
der Nationalsozialisten, das vom Neichswehr- 
minister für das Reich verboten war, vom 
bayrischen Generalstaatskommissar nur väterlich 
verwarnt wurde und als Antwort nunmehr 
auch eine neue Montagsnummer herausgibt. 
Das sind keine Zeichen von Stärke. Dazu 
kommt, daß die Erfolge Dr. Stresemanus nicht 
so sind, wie es die ihn stutzenden Parteien er
hofft hatten. Schon gehen wieder Krisen- 
gerüchte umher, und wenn sie heute energisch 
dementiert werden, weil der letzte Kabinettsrat 
über alle schwebenden Fragen volle Einigung 
erzielt habe, so ist das gerade Beweis genug 
dafür, daß es mit der Uebereinftimmung zeit
weise nicht weit her gewesen ist. Die große 
politische Aussprache im Reichstage ist auf unbe
stimmte Zeit vertagt worden — man ahnt, daß 
eine Erörterung der Gegensätze vor dem 
höchsten Reichssorum leicht klärende Wirkung im 
unerwünschten Sinne haben könnte. Inzwischen 
ist ein erneuter furchtbarer Sturz der Reichs- 
mark eingetreten — auch das nur Vorspiel des 
drohenden Chaos?

Töricht wäre der von uns, welcher glauben 
wollte, diese Symptome jenseits der Grenze 
seien deutsche Privatangelegenheiten, an denen 
Polen nicht interessiert sei. Der Sturm auf 
Küstrin wirst seine Schatten auch über unser 
Land, und ein Bürgerkrieg in Deutschland ware 
siir unsere wirtschaftliche Entwicklung von 
unübersehbaren Folgen. Grenzen sind schlechte 
Schutzmauern gegen ansteckende Keime. Je trau
riger und unerträglicher die Verhaltmsse tn 



Deutschland' werden, um so eifriger muß Bei uns ' 
an der Besserung unserer Lage gearbeitet ‘ 
merben. bei ung hat eg ^on manche^ 
Symptom gegeben, dem ernste Ursachen und be
denkliche Nöte zugrunde liegen. Sie zu über
winden, wird gerade noch möglich sein, wenn 
alle Kräfte zusammenwirken. Die Gefahr" 
eines hilflosen Deutschland, das zum Tummel-' 

bér Anarchie hiirb, ift für Boten gefäbr- 
lieber aß ein gefeftigteg, ftarieg, einigeg Bet#. 
3ßenn erft einmal biefe lleberaeugitng bei aKen 
Nüchtern denkenden Wurzeln geschlagen hat, 'wird 
die schlimmste Zeit überstanden sein.

Berlin. Wie bas „Berliner Tageblatt" 
erfährt, wird bas Verbot bes „Völkischen 
Beobachters Dom General v. Lossow dnrch- 
aefiibrt werben. Dieser hat Befehl, die Druckerei 
snrch die Reichswehr besetzen zu 
lassen, falls bas Blatt sein Erscheinen nicht frei
willig einstellt.

Dresden. Der Landesarbeitsausschuß, die 
Sanbtag&fraition, bie Vertreter beg (Rei^gtagg 
her Bereinigten @DäialbemDtratii4en Bartei, 
fotoie ber Crtgaugfchuh beg %Kgemeinen SDeut- 
fd)en ®ekerti4aftgbunbeg haben )ur bDhttf^^en 
Situation Stellung genommen und eine Ent
schließung angenommen, in der es u. a. 
beißt: Es liegen Anzeichen dafür vor, daß sich 
bie Btilitärqeloatt Sathfcng einfeitig gegen iene 
Parteien beg Broktariatg rieten, bie eg bigger 
alg ihre bödiftc Aufgabe betrá^^tete^, bie fRegu- 
bfif »u Rühen unb »u fertigen. 3)te emgangg 

* genannten Organisationen fordern deshalb, daß 
ber %ugnahmeguRanb M nicht ;u einem aon« 
beraitgnahmeiuRanb gegen bag fädijifibe Brole« 
tariat augmirft. Befonberg forbern fie, bah cm 
iKitglieb ber fä^^fif(f|en (Regierung 
g[g 8ibiIÍDmmiffar einge|eht mirb.

Ein smnziMAr Milht Wer 
den LeMMtistenputsch,

Düffetdori. lieber die Düsseldorfer 
@7cignHte kitt irtlgenbe» berietet: %n 
glaubt ¿u wissen, daß die Separatisten tatsä'ch- 
lich einen Wan au gearbeitet batten, wonach 
fte bie ¡Stabt in Unruhe berieten nwEten. 
Der Sonderberichterstatter des „ Matin" 
schreibt, dach die Bewohner der Stabt Diissel- 
borf i^an am tSunnabenb %benb bon bem 
UeberfaM mußten unb fid) imuHiA- mit Bafp« 
auśgeriWtet batten (?). beiten mar bie 
@(^>0 bewaffnet, bie au@ glanzen Stabtteiien, 
besonders aber ans dem unbesetzten Gebiet, her- 
vorstürmte (?). Sie hatten sichanaeblich eine 
günstige Stelle ausgesucht, wo sie sich aufzustel- 
kn batten itnb gk^eitk far 6em Kugelregen 
qef#bt Wten. 3)ie SRenoker mit einer IDlen&e 
Munition verbargen die Schupobeamten unter 
ihren Pellerinen und nicht lange daraus schossen 
sie unaufhörlich auf bie Menge (?)- Unter 
Kommandos Wrmten sie dem Hinbenburgwall 
zu, indem sie Schritt Kr Schritt bie Menge 
qurückbrängten. Als sie sahen, baß sie die Ober
hand' bald gewonnen hatten, schossen sie. immer 
mehr auf bag SBoH dine ber 33erim#nb'eten 
achten. Doch mit einem Male drehte sich das 
Blatt um und die Menge getoann bie Oberhaus 
Man schlug aus bie Polizei ein, sodaß diese 

einmal wn ber %afk machen
kannten. Die MasÄtratAboamien iahen mit 
Gespanntheit zu, und nicht lange danach schoß 
bie Menge auch gegen das Rathaus, sodaß einige 
von den bienftbabenben Beamten fliehen1 muß
ten, andere wurden sofort fs'sttzenommsn. Gro
ßes Aussehen erregte es, so meint ber Korre. 
spanbent, daß bie verwundeten Separatisten 
in den Krankenhäusern eine sehr üble Behand
lung (?) erfahren. Man hat den Verwundeten 
nur einen notdürftigen Verband angelegt. Auch 
hier toerben die Franzosen das gesamte Per
sonal absetzen unb statt dessen französische Kran- 
kewpU-eger anstellen. Der Korrespondent ber 
„Daily Mail" glaubt zu wissen, daß bie inter
alliierte Rheinlandkommission in formeller 
Weife ihre Anhänger ersuchen werde, den Poli-

Seulsche Musik in Zq>au.

Vor der furchtbaren Katastrophe, die Japan 
betroffen hat, gingen dem Deutschen Aus- 
land-Jnstitut aus Tokio die folgenden 
Ausführungen zu ,die zeigen, welcher wachsen
den Wertschätzung sich deutsche Kunst und 
deutsche Musik bei den Japanern erfreuen:

Wer über die Einführung und Entwicklung 
der deutschen Tonkunst in Japan von Anbe
ginn berichten wollte, müßte nun schon ein 
vierzigjähriger Gast dieses Landes sein. Vor 
ungefähr 40 Jahren gründete die Regierung 
die Kaiserliche Musik-Akademie im Ueno- 
Park. Seit 30 Jahren sind immer einige 
deutsche Lehrer an der Akademie tätig, doch 
«ar der Entwicklungsgang nur immer sehr 
mäßig und bescheiden. Wenig gelangte an 
die große Oeffentlichkeit, und doch ist es 
diese nur, die einer stetigeren und reiferen 
Entwicklung den Schwung, verleihen kann. 
Das japanische Volk sah in dem Wenigen, 
dach gewiß Ehrlichen und Guten, das ihm 
em- oder zweimal int Jahre von der Akade- 
mie öffentlich geboten wurde, nur etwas 
Fremdes, seiner Seele gänzlich Unverständ
liches. Noch vor zehn Jahrett konnte wohl 
niemand so recht daran glauben, daß unserer 
Tonkunst jemals eine freudige Teilnahme 
und ein wirkliches Verständnis entgegenge
bracht würde. Dazu kam, daß, während die 
japanische Regierung ihre vier deutschen 
Lehrer an der Musik-Akademie nicht entließ, 
engliinber unb granaofen alle $ebel in 
«egung setzten, die Lehrer und den ganzen 
deutschen Einfluß an der Akademie zu be- 
seitigen. Diese Wühlarbeit machte sich schon 
sehr bemerkbar, indem die deutschen Künstler 
von öffentlichen Konzerten absehen mußten. 
Die Entwicklung schien also mehr rückwärts

Die

Elberfeld. In Elberfeld tagte am 
Sonntag der West ans schuß des Deutschen Be
amtenbundes. Nach einer sehr eingehenden 
Aussprache wurde einmütig beschlossen: „Die 
deutsche Beamtenschaft stellt sich hinter die 
Beschlüsse der R e i ch s r e g i e r u n g. Es 
wird mit allen Kräften darauf hingewiesen, das; 
die Arbeitsaufnahme möglichst reibungslos vor- 
sich gehen soll. Die Beamten werden fedoch nur 
den Weisungen der zuständigen deutschen Be
hörden Folge leisten, es sei denn, das; von diesen 
die Unterstellung unter andere Regierungen 
bezw. die französische Regie ausdrücklich ver
langt wird." Die Konferenz beschäftigte sich 
dann ausführlich mit dem Schicksal der Ruhr- 
flüchtlinge und der Ausgewiesenen und der von 
den Franzosen gefangen gehaltenen deutschen 
Reichsangehörigen. Es wurde zuversichtlich die 
Hoffnung ausgesprochen, das; die deutiche Re
gierung kein Abkommen unterzeichnen wird, das 
nicht über das Schicksal der ans der Heimat 
Vertriebenen oder Eingekerkerten 
eine klare Entscheidung im Sinne der für ihr 
Vaterland mit ihrem Hab und Gut Eingetre
tenen bringt.

Essen. Ab I. Oktober müssen die Fahr
preise für die Benutzung der R e a i e z ü g e 
in französischen beziehungsweise belgischen Fran
ken bezahlt werden. Tie Franzosen benutzen 
diese Anordnung, um sich eine neue Einnahme
quelle zu verschaffen, denn der Franken wird 
natürlich nicht zum amtlichen Berliner Kurs 
gerechnet, sondern ungefähr auf das Doppelte 
festgesetzt. Am Essener Hauprbahnhose haben 
sich nach dem Vorbild Berlins schwarze 
B ö r s e n stabilisiert. Zahlreiche neu einge- 
wanderte O st j u d e n treiben vor dem Haupt
bahnhof ihr dunkles Gewerbe und kamen bezw. 
»erkaufen alles Mögliche. Die blaue Polizei ist 
nicht in der Lage, diesem Treiben Einhalt zu ge
bieten, denn diese Elemente stellen sich sofort 
unter den Schutz der Besatzungstruppen.

Berlin. Ans der Regierung nahestehenden 
Kreisen wird der T. U. mitgeteilt: Nachdem die

Aeidienst im gesamten Rheinlande schleunigst zu 
WernÄhnien. Ein Dokument Hierüber wird 
ausgestellt werden.

lDer Bericht, dem die Tendenz aus der Stirn 
geschrisben steht, beweist wieder einmal, wie 
Frankreich oug jedem Anlatz das zu machen 
versteht, was seinen politischen Absichten dienen 
kann. Die Schriftlch.l

Düsseldorf. Wie 'bis jetzt seststeht, wurden 
Hei den separatistischen Unruhen in Düsseldorf 
10 Personen getötet und 74 ver
letzt. Unter den Getöteten befinden sich rin 
Nauer und zwei grüne Polizisten. Vier blaue 
und neun grüne Polizeibeamten wurden ver- 

©ümHWic bet
wurden verhaftet. Alle übrigen sSchupo- 
beamten wurden entwaffnet. Der stellver. 
tretende RegierungstzMident, -Ocherbaurat Ra
batz, der Kommandant der blauen Polizei, Po- 
lizeiinspe'krvr Hosner und Kriminak-Oberkom- 
uussar Hollenberg wurden verhaftet. Wie ver
lautet, gaben die Franzosen als Begründung 
für ihr Vorgehen an, daß ein französischer 
Offizier verhetzt worden sei. Die Vereidi
gung der separatistischen Wehr wurde 
von dem Weinhän-dler Böhm vorsenommen.

Steine politische Meldungen.

Polen.
Zum Bizeminister für Handel und Industrie 

soll nach einer Meldung des „Przeglond Po
ranny" der bisherige Direktor des in Auflösung 
begriffenen schlesischen Departements Kiedron 
ernannt werden.

als vorwärts gehen zu wollen. In der Arbeit 
an der Musik-Akademie ließ sich jedoch die 
japanische Regierung nicht beeinflussen. Nur 
von hier aus war also eine Entwicklung zu 
erwarten. Dies erkannte der deutsche Lehrer, 
ber ie^ bie Settling beä Cr^^eMer§ imb 
Chores unter sich hat. Nachdem er sich in 
unermüdlicher und stetiger Arbeit einen 
Orchesterkörper erzogen hatte, mit dem sym
phonische Werke unserer Klassiker, Haydn, 
2)?oaoft, SBeetljonen ufiu., boraügii4 Oe^r 
kamen, brachte er 1917 die „Walpurgisnacht" 
von Mendelssohn an die Oeffentlichkeit. Man 
vergegenwärtige sich, daß es nicht nur galt, 
einem Chor von 160 Schülern und Schüle
rinnen dieses Werk musikalisch verständlich zu 
machen, sondern ihn auch den keineswegs 
leichten Text zu lehren, und man wird die 
Schwierigkeiten wohl verstehen können. Je
doch das Werk kam in jeder Hinsicht vollendet 
zu Gehör. Der Eindruck bei den Japanern 
war gewaltig. Von diesem Tage an, also seit 
nunmehr fünf Jahren, hat unsere Tonkunst 
hier eine Entwicklung erlebt, die niemand 
auch nur geahnt hat. Vor allen Dingen ist 
es das junge und jugendliche Japan, das 
sich zu unserer Musik mit großer Macht hin
gezogen fühlt. Die Konzerte in der Musik- 
Akademie finden jetzt dreimal hintereinander 
statt und werden von vielen Tausenden be- 
sucht. Eine tiefe und edle Begeisterung hat 
das junge Volk für unsere Tonkunst erfaßt. 
1920 konnte Beethovens 150. Geburtstag in 
mehreren Konzerten unter großer Beteiligung 
des Volkes gefeiert werden. Weiterhin läßt 
die Regierung seit vier Jahren die Akademie- 
Konzerte unter Leitung ihres deutschen Di
rigenten in allen größeren Städten des 
Landes, wie Asaka, der alten, ehrwürdigen 
Kaiserstadt Kyoto, Nagoya. HamamaäU, Jo-
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Regierung die Verordnungen zur Ausrcchterhal- 
tiing des Passiven Widerstandes zurückgezogen 
hat, sind im Ruhrgebiet allgemein die Ein
leitungen getroffen worden, um das Wirtschafts
leben wieder in Gang zu bringen. Besondere 
Schwierigkeiten ergaben sich für die Wieder- 
a n f n a h m e des Eisenbahnbetriebes. 
Obwohl die sranzüsische Eisenbahnregie zurzeit 
rund 20 000 Mann beschäftigt und in ihrem Ge
biet zurzeit noch rnnd 100 000 deutsche Eisen
bahner vorhanden sind, besteht die Regie darauf, 
den g c s a ni t e n Betrieb in der Hand zu halten. 
Es besteht aber Zweifel, ob der technische Ber- 
waltungsapparat der Regie auch nur annähernd 
ausrcichen wird, nm diese 160 000 Menschen zu 
dirigieren. Es ist daher verständlich, wenn die 
Regie zunächst nur einen kleinen Teil 
des deutschen Ei scnbahnpersonal8 
glaubt rinstcilen zn können. Es kommt hinzu, 
das; die Regie dem deutschen Personal, wie schon 
gemeldet, den Die n st e i d für die Regie und 
die interalliierten Militärbehörden zumntet. 
Die Weigerung der deutschen Eisenbahner über 
diese Zumutung ist verständlich. Andererseits 
wird seitens der Wirtschaftskreise des besetzten 
Gebietes der Ruf nach Inbetriebsetzung der 
Reichsbahn immer stärker, da naturgemäß alle 
Bemühungen, das Wirtschaftsleben wieder in 
Gang zu bringen, aus die Dauer erfolglos sind, 
wenn cs nicht gelingt, die Transportfrage zu 
regeln. Das Reichskabinett hat sich des
halb veranlaßt gesehen, sich in ,seiner heutigen 
Sitzung mit dieser Frage zu beschäftigen und ist 
zu der Auffassung gelangt, daß keinerlei Ver
handlungen im besetzten Gebiet geführt werden 
sollen, bevor aus Anfrage bei der französischen 
und belgischen Regierung, ob diese bereit sind, 
in Verhandlungen über die Wirtschaft des be
setzten Gebietes mit der Reichsregicrnng einzn- 
treten, eine Antwort vorliegt. An der bel- 
gischen und französischen Regierung liegt 
cs nunmehr, das letzte Hindernis für die allge
meine Arbeitswiederansnahme im besetzten Ge
biet aus dem Weg zu bringen.

Ein Generalstreik der Staatsbeamten'? Im 
Zusammenhang mit den Gerüchten- von einem 
Streik -der Staatsbeamten am 6. Oktober er
fahren wir, daß vor diesem Tage eine Tele
giertenzusammenkunst der Staatsbeamten statt
finden wird, ans der die Entscheidung fallen 
wird.

Eine Versammlung der Anhänger der Ratio- 
nalkirche sand in Warschau statt. Es waren 
ungefähr 70 Personen anwesend. Pfarrer Bon- 
szak referierte über die Ziele und Bestrebungen 
der Nationalkirche.

Die griechisch-katholische Geistlichkeit in der 
polnischen Armee. Am 1. April d. Js, standen 
in der polnischen Armee 42 632 rechtgläubige 
Soldaten. Die Seelsorge der Soldaten war 
10 staatlich angestellten Popen und 7 anderen 
anvertraut. Der Mangel einer griechisch-katho
lischen Garnisonkirche macht sich in Warschau 
sehr bemerkbar. Die Eingaben um Rückgabe 
einer griechisch-katholischen Kirche hatten bisher 
keinen Erfolg.

Oesterreich.
Zusammenstöße bei Wien. In ber Nähe von 

Wien, in Spillern, kam es gestern zu blutigen 
Zusammenstößen zwischen Rationalsozia
listen und Sozialdemokraten. .

Jugoslawien.
Eine Aktion Radic' in Vorbereitung. Aus 

Wie« wird telegraphiert: In hiesigen poli
tischen Kreisen verlautet, baß Radie sich in 
Wien befindet und in den allernächsten Tagen 
nach Prag abreisen wird, um dort Schritte 
zur Losreißung Kreatiens von Juyoskawierr zu
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kohama, Sendai usw., wiederholen, um auf 
diese Weise die Verbreitung unserer Ton
kunst,zu fördern. Man denke daran, daß in 
all diesen Städten noch nie ein Chor und 
Orchester gehört worden ist, daß unsere Musik 
hier auf gänzlich jungfräulichen Boden fällt, 
daß in Städten wie Osaka und Kyoto, wo die 
Konzerte an einem Tage ziveimal stattfinden 
und jedesmal von drei- bis viertausend 
Menschen besucht werden, der Eindruck, den 
zum Beispiel eine Mozart- oder Beethoven- 
Symphonie hinterläßt, ganz gewaltig ist, und 
man bekommt leise eine Ahnung von der Auf
nahmefähigkeit dieses Volkes für unsere Ton
kunst. Die viele Jahrhunderte alte künstle
rische Kultur dieses Volkes bedingt eben, daß 
auch alles wirklich Große und Schöne einer 
ihm fremden Kultur einen tiefen Eindruck 
hinterläßt. Auch die Mitglieder, der kaiser
lichen Familie zeigen ihre Teilnahme an 
diesem Werdegange durch öfteren Besuch der 
Konzerte. So mußte das letzte Akademie- 
Konzert am 20. Juni vor der zukünftigen 
Kaiserin, Prinzen und Prinzessinnen wieder
holt werden. Ein großes Orchester- und 
Chorkonzert der Musik-Akademie fand in dem 
Musiksaal des Marquis Tokugawa statt, wo 
alle Prinzen und Prinzessinnen gegenwärtig 
waren. Viele junge Musikstudierende, Männ
lein und Fräulein, gehen, wenn sie den drei- 
bis vierjährigen Kursus an der Akademie be
endigt haben, zur weiteren Ausbildung nach 
Deutschland. Zurückgekehrt, suchen und finden 
sie ein geeignetes Tätigkeitsfeld an den 
Schulen oder privat, denn Liebe und Ver
ständnis für unsere Musik wachsen stetig. 
Freuen wir uns daher ob der deutschen Kul
turarbeit, die hier so segensreich wirkt. Unser 
Deutschland und seine einzig herrliche Musik 
können ja nie vergeben. Wie dec Samen,

Letzte ymtdelsnachrichken

Ñattowitz, 2. Oktober. Dollar gegen Polen- 
mark 570 000, Dollar gegen Reichsmark 
360 000 000, Polenmark 4307 polnischer Zloty 
50 800.

Warschau, 2. Oktober, 11 Uhr vormittags 
Lollar 376 000, englisches Pfund 1 714 500, fran
zösischer Iranken 23 200, österreichische Krone 
490, tschechische Krone 11280, italienische Lire 
17 095, schweizer Franken -37 200, holländischer 
Gulden 147 '730, deutsche Mark 0,0018.

Danzig, 2. Oktober. Dollar- 300 000006, 
Polenmark 62 000.

Berlin, 2. Oktober, H Uhr vormittags. 
Dollar 330 Millionen. London. 149,5 Millionen, 
Paris 15,62 Millionen, Wien 467 000, Italien 
14,8 Millionen. Belgien 16,65 Millionen, 
Schweiz 78,8 Mill onen, Holland 129,7 Mi§> 
Kopenhagen 58,5 Millionen. Tendenz fest.

Zürich, 2. Oktober. 11 Uhr vormittag. Neu. 
golf 561, ¿onbon 2549, fßtmB 9340, Säten 7814, 

187714. galten'7650, Belgien 2840, Bu, 
dapest 3, Holland 220,40.

Bulgarien.
Ende des bulgarischen Ausstandes'? Aus 

Sofia wird gemeldet, daß sich die Aufstän- 
biMcn au§ ^Drb-93^IgaTten

Bulgarische Truppen säuberten die EisenbaHu- 
'linie um PhiladeMia von AuWändifchsn nr.í 
entdeckten dabei auch die beiden intevnatisnasen 
D-ZÄge Hamburg—Konstantinopel, die in den 
letzten Tagen vermißt wurden.

_ Sowjetrußland.
Ein polnischer Senator in Moskau. Der 

polnische Senator Saturnia Osinski von . der 
Wyzwoleniegruppe ist am 28. b. Mts. infor
mativ nhalber in Moskau eingetroffen.

Frankreich.
Ministerpräsident Poincarg wirb am kom. 

mewden Montag bei der Eröffnungssitzung des 
Generatbates des Mosel-Departements, dessen 
Vorsitzender er ist, in Bar-le-Duc eine voim 
tische Rede hasten.

England.
Einberusung des Parlaments. Der General- 

rat des Trade-Union-Kongiresies nahm eine 
Entschließung an, in der die .englische Resist' 
rung, auigesordert wird, das 'Pa r l a m e n 1 
so far tein z u berufen, da ■ die beder- 
tungs-vollen Ereignisse in Deutschland und die 
Zunahme der ArbeiEvisigkeit in Engiland eine 
sofortige Intervention der Politik erheischen. 

_ Eröffnung der britischen Reichskonferenz. In 
D owningstrect wurde Montag mittag unter 
dem Vorsitz des «nWschen Ministerpräsidenten 
IBalbkin bie tritifćk Ñe*4&Íon«
f eren z eröffnet.
, <* Griechenland.

Gricchcniand legt Berufung ein. Griechen- 
land hat in einer Rote an die BotschafterkLn- 
ferenz in Erwiderung auf deren letzte Entschei
dung nochmals Einspruch gegen diese er
hoben und ersucht, den Fall dem Haager 
Schiedsgerichtshof zur Entscheidung

Spanien.
Die Einberufung des neuen Parlaments wirb 

innerhalb der nächsten brei Monate, nachdem 
das alte' Parlament 'aufgelöst sein wird, ersos-- 
gen.

» Türkei.
Das Kommissariat für Außenpolitik hat den 

amerikanischen Flotte durch eine Rote 
mstgeteitt, daß sie unverzüglich den Hafen zu 
verlassen habe.

dsn deutsche Arbeit hier gesät, aufgeht zu 
schönen Blüten und Früchten, so wird hier 
auch ferner gepflegt und gehütet werden 
deutsche Kunst und deutsche Musik.

§ Ein schamhafter Künstler. Im früheren 
M'ichailowschen Palast zu Petersburg steht, con 
Kaiser Paul I., dem Sohn der großen Katharina 
erbaut, eine seinerzeit mit großer Pracht aus
gestattete Kirche. Im Hintergründe dieser Kirche 
befindet sich ein sehr großes Gemälde, auf dem 
der Schutzpatron des Gotteshauses, der Erz
engel Michael, dargestellt ist, wie er im ^-»tiqsten 
Kampf mit den bösen Geistern, die ihn bedrän
gen, in einen tiefen Abgrund stürzt. Der Maler 
dieses Bildes, der russische Künstler Smug- 
lewitsch, ist nun bei der Darstellung der be- 
Iregten @;ene gan& eigenartig berfa^ren. (Er 
malte nämlich sämtliche Lösen Geister voll
ständig unbekleidet. Damit aber das Bild sa 
keinen unsittlichen Eindruck mache, stellte er di
einzelnen Figuren so zusammen, daß überall da, 
wo ein Körper bedeckt sein sollte, die Hand oder 
das Bein einer anderen Figur angebracht war, 
was nun aber freilich erst recht kurios aussieht 
und bei der boshaften Kunstkritik denn auch 
viel Heiterkeit hervorricf.

§ Ein nencntdecktes Rembrandt-Bild. Ein Be
wohner der in der englischen Grafschaft Derby 
gelegenen Stadt Wcnsley hatte, wie die „Times" 
berichten, kürzlich bei einer öffentlichen Ver
steigerung mehrere Bilder für die nach eng. 
lischcn Verhältnissen bescheidene Summe don 
2% Schilling erstanden. Eins der Bilder war so 
von Staub und Schmutz bedeckt, daß man den 
Gegenstand der Darstellung überhaupt nicht zu 
erkennen vermochte. Nach der Säuberung aber 
stellte cs sich heraus, daß es ein prächtiges 
Frauenporträt war, das die Signatur Rem
brandts mit der Jahreszahl 1635 trug. Die 
Sachverständigen, die es besichtigen, behaupten, 
daß cs eine echte Arheit des berühmten Malexs 
[ei. - -•
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mi0 für eint SBertrcaaboairr üöc&fteag 1 
SM" citagefDmW, 6a 5k Win fim 6k %r<r 
häNnisse wefenCich geänbert halben dürften-
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ajürd) żie Unteraek&nung beg Rrieben%)er« 
Saufanne ift ber ffridben&AU» 

.liento tut. nahen Osten wieder hergestellt wor- 
bcn, naĄ 9 ą^ren Grieß. 2)ie Reffen, bie 
bent Handel mit dem nahen Osten durch die En. 
tentemachte und die KrieigZhandlungen angelegt 
worden waren, sind beseitigt. Die Einreise 
”i? <¿^e'r i i st wieder frei für
aüe Fremden, es bedarf nur eines ordnungs- 
gernag ausgiestellten Passes. Schon lehren die 
neng. bem %^e^ftiIDftęnb Sluggetniefeneh *u» 
rud, auĄ ^^.et^^8be.^tf^^e^ @ine @ rutile i beut- 
®'Cr ist bereits in Kleinasien tätig.

oid&em %re Zrutguen unb 
h <1"e. und bald wird Konstantinv-
Mjmwkt ente freie türR%c ©tobt fein, alicr» 

tnSa dgne pultem uttb .^ołbe ißforte, fonbern 
K1I~ wtt dem. Kh,alisen.
.« bUMäische« Exporteure, bie den Handel 
u oer Türkei wieder aufnchmen wollen, fin»

. ststsantinopel ganz andere Verhält- 
-Ile. Tte einschneidendste Veränderung ist wohl 
te, Mß bie Griechen und Armenier aus ber 

.erricgenben <&tel[ung »int ¿anM oerbrängt 
-yon/en.ltnbr bte fit .timber innfBattie#.". Bitfe 
into aus Konstantinopel geflohen, andere umge--- 

-'.cWe 4ned#ß&e. *nb armeüil4e 
LeigMffe Itnb aufgefüft tuorben, íúr^, árntenier 

!?®.1 ©riedjen sind als Geschäftsleute in den 
!DtnterQTit]tb geb rängt toorben. %n 
ch.^e. Stelle sind vielfach Türken getreten, die 
.ich jetzt Mehr mit Geschäften befassen als 
¡runer. ,3>k %nngfüiien f^@n Wien bie @r- 
Ueg«'«g ber Züríen )u Xäff<5@ft0kiuten began»' 
neu, ote gcational'iften iet^n fie mit ßrfalg fort.

S&irtf^ftg^biiłii ift nur bon. bic
iem (bebanfen geleitet. %n alten augí[länibif^^en 
Unternichmunigen soll Ärkisches Kapital beteiligt 

Würben (SinfM auf bie 
"4men iännen unb ein Zeil be§ 

g*ia*riS#DrmkB im Sänke .BkKt. %Iie %k» 
witer. imb.. %ng«!ftel[iien müffen, mit {MnaBme 
ber Fachleute, türkisch,e 'staatsangchöriHe sein, 
lm mnern JBetrieib unb im Verkehr mit den 
Behörden ist aussHl'iestlich bie türkische Sprache 
PMu^enben.
, ®^.8tegierúng Mit %ngora bat |t% auf: 

22eife mit ben fremben imb^r 
Türkei arbeitenden Gesellschaften auscinaitder- 
%eM:unb ^r¿ S3un%e itnib ^.orberungen tno%» 
konettb %nen au* bem
4r¿rteS erwachsenen Schäden werden von der 
acegrerung vergütet, wie diese auch die von der 

fKcgierung gegen ftc eingegan- 
anerleimt.
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Völlige Lähmung des Geschäftsverkehrs.
(Die Stagnation^ bie feit Ömbe %uli oag ,'ge« 

famie Geschäftsleben beherrscht, hat infolge der 
katastrophalen Verschärfung der Währungslage 
.zu einer fast vollkommenen Lähmung ■ jeglicher 
-®tf^äff0täiigIiMt im béittfh'en &e;tilgewcrbe 
geführt. (Die ungeheuren ®elbbertfcf;wantun« 
gen, benen fih bie 3nbuftrie unb ®roßhanbel 
sofort automatisch anpaffen, während Einzel- 
ßanbel unb ßonfum nur langfam unb unboß« 
rommen nć^foimnen fömten,, haben, berfharft 
ßurh bie Shwkrioktfen, bie fid) für- bie %» 
neßmer burch bie gewaltigen ÍRahforberungen 
auf @runb ber fRegartierunggliaufer' ergeben, 
ben %nlanbgmarft nahezu bolfftänbig ftiügetegt, 
S)er ^bort, ber big bor einiger Beit noch einen 
Auggleih bot, ift glei^faK» faft gang augge- 
(haltet, ba bag Sßarengreignibeau in ben 
meiften Artifeln über ben AkltmarttGreifen 
liegt, unb atoar teilWeife fo erßeblih, baß aug« 
iänbifhe %e;tilwareu gán; bebeufenb billiger 
alg beutfhe @r;eligniffe angeboten Werben 
fönnen unb baß biele gabrifanten ihre Grbort« 
Greife ßerabgefeßt haben, um ©efhäfte gu 
machen. (Die beütfhe (Eegtilinbuftrie arbeitet 
gegenwärtig faft augnahmglog mit ßeerlauf, 
und zwar in einem Umfange, Wie er feit vielen 
Saßren niht @u bewihnen War. %)ie Arbeitg« 
lofigfeit unb bie Vetriebgeinfhränfungen wür
ben -no#, weit größer fein* Wenn bie (Betriebe 
niht burh bie befteßenben gefeßlihen Veftint« 
mungen gezwungen Wären, aunähft ßurgarbeit 
eintreten @u laffen unb Sntlaffungen erft bann 
borauneßmen, Wenn bem Arbeitgeber nah ben 
Verßältniffen beg Vetriebeg feine Vermehrung 
ber Arbeitggffegenßeit bürh Streifung ber 
Arbeit zugemutet Werden kann. _®ie mangelnden 
(Betriebsmittel zwingen bie ©Ginnereien unb 
Webereien zu äußerster Einschränkung von 
fRoßfioffeinfäufen. 3)ie. Umfaße am VaumWon« 
unb, SBoHmarft finb baßer außerorbentlih @u=, 
fammengefhtumgft. . ©o Würben V. hem 
(Bremer (BaumWoItmarTt in ber britten ©eg» 
temberWohe bag minimale Quantum bon nur 
797 VaKen angeführt, unb ber VaumWoHborrat 
hatte sich auf 1663 Ballen vermindert gegenüber 
115 000 SBalíen in ber gleihen Beit beg Vor« 
fähreg. /@in.%eü ber Vetriebe in ber .fßeberei, 
(ßirierei unb Veíleibúngginbuftrie ift mit Sohn- 
aufträgen berfeßen, anbere heben noh' mit ber 
Ausführung bott ßiGortorberg an tun, bie jeboh 
niht mehr lange Vefhäftigung haben, infolge 
ber ahgemeinen Stagnation haben fih jw 
ßftoßhanbel unb in ber Änbuftrie _5eträhtlihK 
ßagerbeftänbe angefammelt, bie leinen Abfaß 
fi'nben, ba tg ben Käufern an @etb mangelt unb 
fie bei ben aufg äußerfte berfhärften Bahluugg» 
bebingungen niht bag ungeheure (Rififo tragen 
können, das heute mit jedem Kauf — auch bei 
fofort greifbarer %are — auf ber ®runbkge 
einer fremden Währung verbunden ift, Die 
großen Herbstmessen hatten sämtlich unter dieser 
Stagnation gu leiben, unb bie Umfaße hielten 
fih auf ihnen in ben bef&eibenften ®ren;en. 
Auch die ausländischen Einkäufer, die nur in ge- 
ringer. Anaghl erfhi^nen Waren, erteilen feine
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Teppich-u,Kunst-Ausstellung

vom 1.—6. Oktober im großen 
Saale „Reichshallen" Kattowitz

%euorbnung bo-Heu&ef, kr ßriebeng-j.uennenginerten Auftrage, :.ba . ißnen' .angeficQt§
bertrag .imtewi'Wt kuter tBoraugfeßungen'beg hMrifc^aftlicfien S%ao§ bag üßertrauene &unt 
für' W ä&i'ebemnßW«« beg tßanbeiä. $)er 9I6f4N bon ®e%äften fehlte. SDagegenfiaben 
WenbanbeT boIfiÜi$t W unter beut HemmRa- 
ti%en. BoKtarif, ber für bie Sinfubr ®etnid)t§* 
Zölle Vorsicht. .Di« Einfuhr von Spiri- 
t u o f e n t ft b e r b o t e n, bie' b a n Bü ; u 
waren e r f ch w e r t.

$)ie; ®eibbeT5ältni(fe beffern fiĄ 
unb bie tür!if^^en ^inangen bürften bmib triebet 
in Orbnung fontmen.

2)ie' eurDbäif^^en ßatbriianten fr,Uten ni^t 
berßnmen, bem fñtififi&en SRarft ihre gan^ be« 
[ankere Stuf merffamf eit AiWuenben, bort bie- 
ten sich Wen MWtzmöAichkeitem Die An
fänge werben 'allerdings schwer fein, aber diese 
@^^l^^ierigteiten ntüffen übertön n ben 

lin erben. %ie;Wen 9tngft$ten nnf 9ibfab 
I Wen In nbtnirtfe&qfti.i4e-. af i-
nen, Wbtore, Segtii- un% @ifen- 
to aren, % ab i er u. b. a. $)ie ^Regierung bon 
3In@ora Wie init ber Ottoman American 
beiobmenf Śg. ßtb. ein¿n Sferirag ' aúf Bie- 
ferung eineg großen fßbfknß Íanb^irff^^afí'[i$e 
3Rafd)inen aí6@ef^^{bffeń, bie fümerifaner fono- 
ten aber %ren 0enMlK$it'iMt@en niAt. naĄfam? 
men.

3)ie f^^^önelt IKngfi^iien: für bie SBetebiing beż 
Geschäfts. mit der Türkei und den BaWanlän- 
Äern'.Kn^en^M aber nur 'bentu'irHiW} lueim 
der Frieden int nahmen Osten gewährt' wird.

lion .'-'¿in%eHn¡M)en'.

bie lEe;tilfa^^meffen mit mehr Malern 6%araft<T 
erhęBli4 beffer abgefr&hitten; fo loniiten 'auf ber 
Hamburger $e{tilmnfter,meffe @nbe September, 
die sowobl ...... ", "

au§ ben benachbarten $robin;eń, 
mie auch bon Vertretern be3 9ln3lanbe3 unb bon 
®;borteuren gut befugt toar, ). %, recht nam
hafte Slbfcglüffe bei fofortiger Vegalilung erhielt 
merben, mobei jfreiliĄ audh nur ber bringenbe 
%age§bebarf gebest , kurbe.

Sile

3ön*imi)6NKii
Anwendung der polnischen Zollmnltiplika. 

forem %n@eß4tB -'kr 8b>éifel, Me Bei %nken. 
bung ber neuen -poWwt %ernfibnimgen .¡über 
bié 8allerki(%er ung e n unb über bie %enberung 
ber Höhe _ ber Z Mm u l tiplikaboren Mia« ge
treten sind, hat bas po ln ische R inan 
m i n i st e rium naMtch-enbes mitgeteilt: Die 
früheren ^¿uítibTiMDren (normale unk er« 
m%igte) finb bei Karen anwoenben, bie M« 
teßenB am Vortage W %ntrafttreteng ber fBer. 
orbnungen/.bie.bie fUínitifuinaforen erbßben, an« 
ßemelbet morben finb. %'!§ #nntd6unm iß n,%t 
nur bie ffoKbeKaration für bie %erwßung an- 
öitß&eu, fonb"»'«^ bie SEnmelbung ber Saw 
im % renAaDii amt fni$t tm' %nnenw¿¿ 
amt) iiir bie llebertúcifung an boi ÄnrnenAon* 
amt. ¿Líe SKnmelbung &ur Heberimeifjtnß fann 
iamebi -.bie $arłei, Mg a%$ bie ®iknÄ#%o6- ' 
agentur einreichen. Bei PMsenbungen soll das 
2) a tgt m ber @ i n f u b r m a ñ¿eben b fein, 
bag aitg bem $olMtemW erMtliĄ iß, ben ba@ 
$aiit@ol[amt am ÜLage be§ (Eintreffens ber ©en« 
bung bei biefem auf ber '^etIaratio^ auSAußeL 
len bat.'

WiwNniiiiel
= ^oíámarkc.

bem ti^e^oflolran^en ßolamarlt ift eine *kar 
langfame, aber fiebere 3)efferung bemert« 
bar. Sie großen flokatif^en Vorräte, kelc^t 
bei ben f^kierigen SlbfahbetWItniffen bie Sage 
feljr ungünftig beeinflußt: haben, ßnb'.ftarf -ge« 
lidjtet.iuorben, unb.e'g.ift boraug&ufeheu,. baß bie 
n'odf bor^anbene alte Kagerkare teilkeife burdf 
bie inlanbift^en/SBäuten, teilkeife burc& ben 
®;barL nach Üngarn in iurgem gan* berbrau^t 
kirb. SDaß @;portgefc[|äft nai$ bem $&eften, 
kenn, eä nudf noch ftart unter ber fRuhrfrage 
leibet, bekegt fit^i immer reger. %eueingefd)nit« 
temé, aber bon fRunb^oI; nic^t frifther Fällung 
erzeugte, gefunbe. iBaukare bat ihren faft 
fixeren Slbnehmer in ßrantreich, käbrenb für. 
beffere Dualitäten kaebfenbeä ,%ntereffe fokowi 
bon lEnglanb alc aucí) bou ^olla.nb ^u bér^eitbnen 
ift. (&eíjr forberliĄ für ba§'@efchäft mit @ng« 
lanb ift ber Umftaub, bab bie 3mborteure %on 

. geneigt finb, bie %)are au<b franfo tftbecbofloka» 
'áf I tische Grenze zu kaufen, und es finb in ber letzte« 

ffe.it mehrere Geschäfte mit englischen Firmen 
franko Oderberg abgeschlossen korben.

— Tschechoflodñkrschc Ware« für ■ Lettland, 
äfitg ber SlfebedfofloWfei ;inb i!t ikr lebten 
ŚBotbe narb Séülanb - WdęfHW; moröen: 
tiñoareñ, ^Uftiinfttumente . unb beten Bube« 
hör, sowie .diverse Maschinen unb vieles 
'ánberé. Äßegen Ätibabriung bait <%nbel§be« 
zichu'ngen empfiehlt es sich-den hiesigen Woll» 
unb -"Baíw6ón)Dci;enet;eumetn unb @;bor». 
teuren mit ber (ffkfeilftixift „&ttbija3 
Śtiga, (suboröba tela 20/22, Satbifa, Settonte^ 
in SBerbmbung &u treten, me%e. etneg ber 
'größten lettlönbifcben ^mbortbäufer ift.

Amtlihcr ilmrehmtnggfitrg für Dß-Dber- 
fhiiefien cmi 2;Ćftober: ßür 10Ó jpoMfhc SRarf 
55 555 beutfhe äRarf, für lOO.beutfhe SDÍorf 
0,18 Golnifhe 3)?arf.
= Grheblihe Steigerung beg (Reihöbanl- 

nółenumfaufg. (Der erft heute gur Veröffent« 
lihung fommenbe fReihgbanfaugWeig bont 
15. September zeigt eine Steigerung des Notcn- 
umlaufg um, meßr alg baß Bweieinßaibfahe: 
namliih bon 1182 auf 3183,7 Visionen fDlarf. 
3)ie Anlagen muffen bon 1859 auf 4554,3 Vil- 
iiönen %Rarf. Von .ber Bunaßme ber Umlagen 
entfiel Wieber ber größte (Eeil auf bag ©haß» 
anWeisungskonto, dessen Bestand infolge der 
riefenßaften Aüforbérungen beg (Reihcg bon 
1571,5 auf 88%,4 (Billionen fßtf. ftieg. 
fBe^feífonto,. erhöhte Rh bon 424,6 
Vihionen. Von ber. Vermehrmtg beg 
fontog entfiel. ,,etWa bie golfte ar" 
©hedg unb ein Weiterer erhebliher ' 
auf gatt* tur%friftigei ^ehfe!.

Hilf 703 
SßcAfeT-

"icnttcif

teme, aber bon manbüi 
erzeugte, gefunbe. io 
sicheren Abnehmer 
beffere Qualitäten

wmw NW.
?= Sofortige ßinfüßrung kö folnifĄen ®e« 

iiofienfi^aff&beThamcg in $olK%«Dkti4kikN 
beríangt. 3on Ser 38ir%afflicßeA 3ereini« 
gung für P^nischeSchleßen wird «mA gchchrie- 
kn: einem -%eti$t 6er Sanbdä^mnmer
ßnMibimi^-Wen nm 24. unb 29. 6. %,
in SNriW-iS RoitfeżenjKK 6er Q}em>fTen%nit3'» 
Vertreter ftatigefunben, Me %r föfbrtiße 
@infi%rung'. beg pófni%en ®ennffenfć6aW- 
gefe^eS bom 29. DÍtrKer 1920 amkB im ober- 
.if4Iefif4en Zeile 6er {Ebj«hn#fd&aft ^@#6ggen 
ans gesip rochen haben. f ' ' " "’"?
€»e*m W Bereif eine entfl)re4enbe fRefoíntioú 
gefußt. $ei biefen ßonferengen. ilft úlíérbingS 
guni %uabimct gekommen, *%% $e@%% 81
beg genannten, ¿¡efe^eg, ber fi4 auf bie Biquiba« 
tiou 6er ®enbffen%gfien kłiel&t, geArifTe @in- 
i^ränfunigen ßnk ®lei4Retti@
Wen alíe 3ertreter oBerf^IWkr ßieiwffen- 
fdyaftenbcn le%aften gBnnM- -wüttkoL W mit 
0Ńrd%W'. auf bie ber&nberten @)k#4aftgbér« 
Wltniffe Dbetf4Iefieng^. bie tmn ben 3erWit« 
niffen anderer ißrebin&en ißoleng dKoek&en, für 
bie. *dberMlkl|%%en' @knofkn$WkK ein kfon» 
berer iReöiiion%*r3an6.g^4affen fnirb.

.== 3nlniffk $anbcl$fłatiftif. Żie. WniMt 
%n-8 fn^T m%tenb W érften .ödßbWc# 
1928 Mriug 606,2 äRiHionen, bie @ inf ub r. 
5?2,9 ÜRiQionen ®oŻbfwWen. Zer 24 SMillin- 
ne# @olbfranfen kkaoenbe He5er%u% : ber 
%näMr über bie (Śinfubr enff&Ht angfeWieß-- 
Ii$ auf ba& ' eüße /BiertelSol^r, w%«enlb be& 
gübeifen JBierieiWreg &eißte bie bafnijic&e &an- 
beWtüang bblifommeneS <^Te%gemićbt,

SRebüion beb bblnif4»fran^äfi[tben ßan: 
belßbertrageg. % an ber 2Birff(Mtliitkn 3er- 
einignnig für iBnlnif^-^^efien tnirb un§ ge- 
%tie%ent. Zie ßaiWBfanmner RotiPioit bat 
im SRinifieriitm für SnMßrie unb (»anbei be- 
gü0K$ ber fRebißcn beß $wlnift&wfrnn¿Bifif¿&en 
^anbelśbentrageg formulierte $of fula te beS 
oherschlestschen Handels und Gewerbes über
reicht. Die Revision hes Vertrages kann dem 
^¡.eßgen nmr bann gkrteile bringen, 
toen# fie. für .bie 'oBe.rjli^ęfiMKn' 
naeß ßrO'nl'rekß ben SRinimaC-Żer-if garantiert 
der sich auf den Grundsatz ber MeiMegmnsti- 
gung stützt. Besonders wichtig für bie ober» 
schlesische Ausfuhr ist die Zusicherung der Vvr- 
teite b^ SRinimaltarifg für Zran@Borte oon 
131«%^. 81110'104 mürbe biä&er über @ng- 
lanb na4 %ra#keiw eingefü&rt, mobei e& bei 
der Einfuhr nach Frankreich nach dem Mini- 
maAarif verzollt wurde. Zie Handelskammer 
hat sich auch für eine bedeutende Reduktion der 
nach Polen eingeführtcn.Waren, bie auf Liste 
A figurieren, iWgefpmo^Mt unb Atoar mit SRüd- 
sicht aus die Notwendigkeit, denjenigen Teilen 
ber %níonb3brobuttion 8oH¡M«b %u #eW%Ten, 
bie .nur etappenweise der Auslandskonkurrsnz 
ŚBiberitanb íeüften fñnnen. Zie ßanMMam- 
mer^uf.f4 au^ berf^iębemen @t#r^tngoń kr-

gtanáDfifíbc $er%ufe auf be, Kemberger 
Oitmeffe. Sie franaöfifüen auäfteller haben auf
her SKeffe betkuft in ber iBucW)tei[unß für 

I 260 3RiÜionen 3RatQ)., in ber b^f^én 3ibfei« 
lung für 180 SRiHionen SMip., für 60 3Ri[- 
lionen ßtfp^teik für Stöber. 9Kde SfuBfiener 
haben sich stur aus Sympathie für Polen be- 
tefligt finb über bod) auf ihre Sofien ge» 
kommen, so schreibt der „Temps", die ange- 
führten Summen finb aber hoĄ reobt unbe* 
béufenb, C=)

gmiömktlW.
— Dürre in her Ukraine. Infolge der an

haltenden Dürre und der großen Hitze steht es 
«m die Feldbestellung geradezu klüglich. Seit 
dreißig Jahren hat man eine solche Trockenheit

Anzeigen 

für bie am Sonnabend, den 6. Okt. erscheinende

tñ

WIMM, Wei«. Gewerbe 

bitten wir bis s p ä t e st e n s 
Freitag abends 6 Uhr aus
zugeben, damit wir für günstige 
Plazierung Sorge tragen können.



nicht mehr beobachtet. Im den südlichen Ge- 
Bieten bat bie %b6ltening berichtet, bag 
$&mtergetreibe anä»niäen, ba laum ein ober 
ARiei 8el)nkl bet 0n0faat aufgeben kürbe. 
Etwas besser steht es in dem Gouvernement 
Tschernigow und Kiiew. Durch die Trockenheit 
ist auch im Goubernement Samara die künftige 
Ernte bedroht. Die trockene Grasnarbe kann 
'nicht einmal abgeweidet werden.

ArbeitökhMWW.
— Kein Visum für Arbeiter nach Schweden 

und Norwegen. Mit Rücksicht auf die Arbeits- 
loßgleit in biefen beibcn Sänbcrn erhalten 911 

. Wer nur bann ein %tfum, kenn ße in btefen 
Sänbem ^erkanbfe Wen ober kenn ber 

..Arbeitgeber bersichert, daß die Betreffenden 
'sofort beschäftigt werden.

MuWe.
- — Um die Laurahütte. Korfantys Verhand
lungen mit Bosel und Weinmann wegen Ueber- 
lassung von 25. b. H. der Aktien der Komgs- 
und Laurahütte sind, laut „Dziennik Poznanski 
ni^t »nm Mbß&luß gekmmen, ba ß4 ber ^on- 

\ern Basel u. Weinmann weigert, der polnischen 
.Regierung einen so großen Anteil einznraumen. 
Die Verhandlungen sollen fortgesetzt werden.

> = Das polnische Hüttenwesen hatte in letzter 
geii fd?r biel llngunft über ßd) ergeben laßen 
müßen. SReben bem rapiben ^nräftur» ber pol- 

. mschen Mark und dem damit verbundenen Nie
dergang der gesamten Wirtschaftslage des San» 

■ des wirkten auch M a s s e n st r e i k s sehr un- 
günstig auf die Entwicklung der Hüttenindustrie 
ein. infolge biefer Streite mußten ». SB. bie 
ßocböfen ber Ratbärinenbütte am 21. 
guli unb ber Dftrokiecer Jütten am 28. Sufi 
ftiEgelegt kerben. U.nnnterbro^^)en im ^Betriebe 
befamben ß(b ben ganzen %ulimonat bi«bur4 
nur 5 Hoch- und 5 Martinsöfen. Am 17. Juli 
knrben in $arai bie 5 @r»röftBfen ber Suta 
íBaníoka in ^Betrieb genommen. Sm Sluguft 
beßerte ß4 bie Sage aßmäbli^^, fo baß bie 
Inbetriebnahme von Hochöfen in Cz en sto
ch a u und Zawierzę vorbereitet werden 

. konnte. Wesentlich günstiger zeigte sich die Lage 
der ostoberschlestschen Eisenhüttenwerke, bei 
denen auch in den letzten Äugustwochen wieder 
Aufträge in größerem Umfange eingegangen 
sind. Einzelne Werke haben Auftragsbestände 
von weit über 100 und teilweise sogar von 
mehreren 100 Milliarden Mark. Natürlich sind 
auch die Erstehungskosten derart gewachsen, daß 
ße bei berßbiebenen Serien ebenfalls bo$ in 
bie siRiniarben geben. 5o haben einzelne %» 
triebe allein an Löhnen vierteljährlich 10 bis 
50 Milliarden Mark zu bezahlen. Daher ist es 
begreiflich, daß die Eisenpreise weiter gestiegen 
sind und allem Anschein nach auch in ben näch
sten Monaten weiter steigen werden. Zurzeit 
sind die Werke mit den benötigten Rohstoffen 
sKoks, Roheisen und Schrott) noch immer ver
hältnismäßig gut versorgt. Schwieriger gestal
teten sich bekanntlich bie Versorgung mit Erzen. 
$er SBe^ug auS S^keben kirb kegen ber 
Valutaverhältnisse immer kostspieliger, und die 
ulranißW @beler»e, bie früher im ober^le- 
sischen Revier viel verhüttet wurden, sind, so
lange nicht eine vertragsmäßige Regelung der 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Polen und 
Rußland erfolgt, aber auch wegen der be- 
ßebenben %ran8pDTtfdjkierigIeiten, fo gut kie 
gar nicht zu erlangen. Die Besprechungen, die 
vor mehr als Jahresfrist bei ber Uebernabme 

■ des Industriegebiets von offiziellen Stellen hin- 
' sichtlich der Versorgung mit Erzen aus Kon» 
greßpolen gemacht wurden, haben sich noch immer 
nicht in Taten umgesetzt. Man spricht immer 
noch von Erforschungen, die man in den benach
barten Erzgebieten vornehmen wolle, hat aber 
noch nicht bie Geldmittel aufzubringen vermocht, 
nm diese Forschungsarbeiten so intensiv betreiben 
zu können, baß sich ein Ueberblick über, lie 
wirkliche Ergiebigkeit und damit die tatsächlichen 
Aussichten der Erzversorgung ber oberschlasischen 
Werke gewinnen läßt. Von einigen Fachleuten 
wird allerdings versichert, daß es, wenn auch 
erst in einigen Jahren, voraussichtlich gelingen 
werde, das ostoberschlesische Revier mit 40 bis 
60 Prozent seines Bedarfes an Eisenerzen 
mittlerer Güte aus Kongreßpolen zu beliefern. 
Dabei bleibt aber die Frage, wie es künftig mit 
ber Eindeckung des Bedarfs an hochwertigen 
Erzen sowie Schrott bestellt sein wird, noch 
unbeantwortet, weil niemand sagen kann, ob 
sich der politische Himmel nach Osten zu endlich 
rufklären oder wieder stärker bewölken wird.
= Poldi. Das Sekretariat Hugo S t i n n e s, 

Berlin, teilt mit, daß bie Nachricht eines Prager 
Blattes, Stinnes beabsichtige ein beträchtliches 
Aktienpaket der Poldihütte in seinen Besitz zu 
bringen, nicht den Tatsachen entspricht, Auch 

das Gerücht über ein Abkommen der Poldi» 
butte mit @cbneibcT'@Teu(ot, betreffend baß ßo« 
ntotauer Sßeri, beruht, tote unS bon bmpeteitter 
(Seite miłgeteitt tuirb, nicht auf SBabrbeiL

Böhm, Kärntner & Go., A.-G., Berlin-Ham- 
bürg. Die früher als Kommanditgesellschaft 
beftebenbe Gifen» unb 9KetangroibanbIunß 
Böhm, Karniner & Go., wurde vor einiger Zeit 
unter Beteiligung der Darmstädter- und Natio- 
nalbank, sowie des Bankhauses Marcus, Nelken 
& Sohn, Berlin in eine Aktiengesellschaft umge° 
wandelt. Dem Aussichtsrat gehören an: Max - 
SBöhm (SBorfiBenbcr), S)ircttor Georg SBoIf^bn 
(stellv. Borsihender, von. der Darmstädter» und 
Nationalbank, Berlins, Robert David (Mit- 
inhaber des Bankhauses Marcus, Nelken 
& Sohns, Handelsgerichtsrat Leo Lippmann 
(in Fa. H. Lippmanns, Kaufmann Markiewicz 
sin Fa. Neumond & Co., Frankfurt a. M.s, 
%e^^t§an)uaIt S)r. gron* Sebermann (Berlin). 
Den Vorstand bilden: Hans Böhm, Fritz Ka
rniner, Josef Nachschon, sämtlich in Berlin und 
Walter Josephs (Hamburg, als Stellvertreters. 
Tie Gesellschaft hat. jetzt in Beuthen, Gerichts
straße *2, eine Zweigniederlassung errichtet, zu 
bereit Leiter ber Kaufmann Kurt Lober ernannt 
wurde.

s= Nordböhmische Kohlenwerke. Aus Wien 
wird gemeldet: Wie die „Allgemeine Zeitung" 
meldet, waren in den letzten Tagen die Aktien 
der nordböhmischen Kohlenwerke sehr gesucht. 
In letzter Zeit ist eine Verengung deS Marktes 
eingetreten, da ein großer Posten an eine erste 
Gruppe übergeaangen ist. Die Dividende be« 
trägt 70 $r., kobei bie fe^r um«
fassende Investitionen durchgeführt hat.

— Lager von Magneteisenerz am Ostufer des 
DueMÄB» Bei tem 2)onf fßubofdigDrt) auf dem 
Ostnser des Onegasees hat der Ingenieur Mal- 
KUiobin ein Sager non gOrngneteifewa unterMt 
Das Laaer erstreckt sich bei einer Tiefe bis zu 
50 Saschen (160 Meters über einen Flächenraum 
bon einigen OuabraOuerft ®r* lagert tn 
Schichten von verschiedener Größe. Der Prozent
satz an Eisen beträgt 25 bis 30 Prozent. Das 
Gesamtlager des Magneteisenerzes soll auf etwa 
250 Millionen Pud geschätzt werden.

VareumMe.

Polnische Markte.
. Warschau, 29. September. Felle und 
Häute. In der berorangenen Woche herrschte 
auf bem ^arHe fefte %enben&. Sn bem SBar« 
flauer (Sdilacß&aufe )iem[i4 ftarfe Scbiatf)« 
tungen. Die Preise stellen sich auf allgemeine 
Teuerung ein. Lebhafteres Geschäft wird durch 
den Mangel an Bargeld verhindert. Aus der 
Provinz wird gleichfalls von Erhöhungen be
richtet. Anfang der verflossenen Woche wurden 
notiert für Häute 1550. Freitag bereits 1750. 
In Großpolen wurden sogar höhere Preise er
zielt. Kalbshäute 48 für Pfund. Auf dieser 
Höhe hielten sich die Preise die ganze Woche. 
Für Stück wurden gezahlt 500, Pferdehäute 
11—1300, Ziegen 275.

Borhslaw, 28. September. Naptha. Hand 
in Hand mit der Kurssteigerung des Dollars 
gingen die Preise in die Höhe. Der Preis für 
1 Waggon Erdöl in Partien zu 25 oder mehr 
^agßon8 flieg auf 56 ^iKwnen. %r einzelne 
Waggon kostete 60 Millionen. Auf dem früher 
der Fipma Dr. Segal gehörenden Felde Barber, 
das jetzt die Firma Fante besitzt, wurde eine 
Sonde erbohrt mit einer täglichen Produktion 
von llí Waggon Erdöl und 10—12 Kubik
meter Gas in der Minute. Die Firma trägt 
sich mit der Absicht, die Bohrung zu erweitern 
und erhofft eine stärkere Produktion.

• » *

Aussichten der diesjährigen Zuckerkampagne 
in Sowjetrutzland. Nach Angaben des staat
lichen Zuckertrustes sollen in diesem Jahre bei 
einer Rübencmbaufläche von 25 000 Hektar 
inSoefamt 18,9 MiHionen $ub (300000 
Tonnen) Zucker gewonnen werden. Die für 
die diesjährige Kampagne, nach Konzentrie
rung der Produktion in Aussicht genommenen 
110 Betriebe sind im allgemeinen mit Heiz- 
mitteln ausreichend versorgt, dagegen konnte 
die erforderliche Reparatur der Betriebe infolge 
des Mangels an Materialien nicht rechtzeitig 
durchgeführt werden. ' Der Zustand der Heiz
anlagen dürfte einen unproduktiven Mehrauf

wand von Herzmitteln verursachen. Große 
Schwierigkeiten bereitet dem Trust und den 
einzelnen Betrieben bet Mangel on Betriebs« 
Mitteln. Mehrere größere Posten von Ans- 
ianb&auder, beten Śinfubr beric^ebcnen ge« 
nossenschaftlichen und staatlichen Organen in
folge der großen Zuckerknappheit gestattet war. 
sind bereits auf den Jnlandsmarkt gekonynon 
und haben die sprunghafte Erhöhung der 
Zuckerpreise zum Stillstand gebracht.

Die Verpachtung von Zuckerfabriken wird 
[angfam in bie SBcge qeíeitet, bai- ober bieder 
keine nennenswerten Ergebnisse gezeitigt. 1.922 
waren von 235 Fabriken erst 7 verpachtet und 
von landwirtschaftlichen Genossenschaften über
nommen. Zurzeit sind 14 Zuckerfabriken ver- 
baebtet ntqrben, inobei ber Jtaaüi<i)c ^u^^ertrn^^ 
-mit 5—15% am Gewinn beteiligt ist.

Deutsche Getreidebörsen,
Breslau, 1. Oktober. Für 50 Kilo. G e - 

treibe. %enben&: ¡Die leitete 
bedingte höhere Preise. Weizen 350, Roggen 
310, Hafer 280, Sommergerste 300. Oel- 
faaten. %enbena: auf @enf leringeä
Angebot. Winterraps 500, Lein lamen 700, 
Senfsamen 450, Blaumohn SC-O. Kartoffel n. 
Tendenz: Infolge irregul. Geschäfts keine No
tierung. Mehl u n d M a h I p r o d n k t c. 
güt 100 Rilo 9Bcijenmd)I 1250—1400, 
Roggenmehl 1000- 1100; Auszugmehl 1610. 
Tendenz: Sehr fest und steigend. Alles in 
Millionen.

Berlin, 1. Oktober. Für 50 Kilo in Mark. 
SBeigen, Sntärfiidiet 380—390, $ontmcricber 
370—380, Tendenz steigend; Roggen. Mär- 
(i]d)et 340—850, @^111(^1:325—340, STen- 
denz steigend; Gerste, Märkische 360—380, 
Tendenz fest: Hafer, Märkischer 330—335, 
Schlesischer 330—335, Tendenz fest. Für 100 
Kilo brutto einschließlich Lack in Mark. 
Weizenmehl 1200—1500, Tendenz steigend; 
Roggen,mehl 1100—1 300, Tendenz steigend. 
Für 50 Kilo brutto einschließlich Sack in Mark. 
Weizenkleie 190—200, Tendenz steigend; 
Roggenkleie 190—200, Tendenz steigend. Für 
50 Kilo in Mark ab Abladestationen. Raps
kuchen 320—330; Trockenschnitzel, prompt 170 
bis 180; Dorfmelasse 150—160; Kartoffel- 
Wen 320—325; grüßadoffeln 60 -05. — 
Nichtamtliche Rauhfutternotierungen. Ab Sta
tion per 50 Kilo. Weizen- und Roggenstroh, 
drahgepreßt 32—34; Haferstroh, drahtgepreßt 
31—32; gebündeltes Roggenlangstroh 23—25; 
Heu, gutes 21—25; Heu, handelsüblich 20—21, 
in Millionen.

Deutsche Metalle.
Berlin, 1. Oktober. Notierungen b:t Kom

mission des Berliner M'etalWrsenoorstandes: 
(die Preise verstehen sich ab Lager in Deutsch
land). Preise für 1 Kilo in Mark. Rasfinade- 
Wer 99/99,3% 95-100; Cnainolbüfkn. 
weichblei 43—46; Originaihüttenrohzink 
(Preis im freien Verkehr» 51--56; Remelted- 
Plattenzink von hnOe'sübiicher Beschissenheit 
38—40; Originalhüttenaluminium 98,99% in 
Blöcken, Walz- ober Drahrbarrrn 185—190: 
Banka-Zinn, Stmirs-Zinn, Australzinn, in 
Verkäuferwahl 330 -335: Hüttenzinn, minde- 
TtcnS 99% 320—325, %einnicfci 98,99% 1'5 
bis 195; Antimon-Rr zu.«s 11—4?; Siiöer- 
Barren (ca. 909 fein) 6000 -6200, in Mil
lionen.

Hamburg, 1. Oktober. Silber (ca. 900 fein, 
Breis für 1000/1000) ßrombt 5800 B., 5400 
G. Zink (Hüttenroh) prompt 48 B., 47 J. 
Zinn (Straits) prompt 290 B., 260 G. Zinn 
(Banfa) bronibt 290 %., 260 @. Blei (Drißi- 
nal-Hütten-Weichblei dopp. raff.) Lagetwäre 
44 B., 40 G.; Blei (Original ab Hütte) 44 B., 
40 Blei (SBei^blei boW. taff.) 42 B., 37 
G.; in Millionen.

Msmberlchle

Polnische Börsen.
Warschau, 1. Oktober. Tendenz für Valuten 

und Aktien gleichmäßig fest. Notiert wurden 
in 1000 Polenmark: Cegielski 175, Chobotow 
1150, Cmielow 400, Pol. Nafta 130, Paro
wozy 140, Zieleniewski 2550 pl., P. Przem. 
Bank in Lemberg 125, Bank Zw. Sp. Zarob. 

'400, Zfedn. Fahr. Maszyn 700. Nicht offizielle 
Notierungen: Chybi 2300, Kujawy 22 000, 
Zbiersk 550, Zdufty 17 000, Pruszków 73—75, 

Biemne 8000, Bakor^no 6000, Benita 
22, Lokomotywy 185, Zablkowscy—Wilno 20, 
Nitrat 60—65, Opatówek 205 (drobne), Mach- 
lejd 95, Hurt. Opalowa 9,5, Marsz. Bar« 
Bjebn. 200. Biti§ 137%, (Üolbrubel 265.

Warschau, 2. Oktober. (Drahtmeldung.) 
Gestrige Abendbörse: Neuyork 380 000, Lon» 
bon 1730000, Baris 23 450, Prüftet 19900, 
Berlin 0,00185, Biiriili 67 200, $raq 11400. 
Biien 495.

Krakau, 1. Oktober. Bei allen Papieren stark 
erhöhte Tendenz. Auf der Nachbörse war die 
Tendenz noch stärker. Jaworzne und Gazy ge
sucht. Notiert wurden in 1000 Polenmark: 
Jaworzno 6000—6200, Gazy 7800—8000, 
Wi 2100- 2200, Sikiia 730 iotoar, @kr. 
barrito 500 pl.

Lemberg, 1. Oktober. Auf der Börse starkes 
Interesse für Dividendenpapiere. Bedeutende 
Kurssteigernngn bei allen Arten von Wert
papieren. Die Umsätze bei nichtnotierten 
Aktien bedeutend. Starke Kurserhöhungen be
sonders Gazy und Jaworzno. Stimmung sehr 
belebt. Notiert wurden in 1000 Polenmark: 
ÄilHto 105, W 105, (%bi 1975—2050, 
Drozbze Götza —, Elektrownia na Sanie. 
20,5—21, Bo&k Roreita 145, gen 230, 
Nitrat 69—70, Gazolina 500—575, Przeworsk 
41 000, Radziwill Żeleński 310—315, Rucker 
u. Höslinger 220, Gazy 7350—7600. Jaoworzno 
a» 25 etiief 5800—6100.

AuslaudS-Börsen.
Danzig, 2. Oktbr. (Drahtmeldung.) Gestrige 

Abendbörfe: Neuyork 300 Mill., London 1400 
i ^¡0^», 3Bat(dtoit 62 000.

Prag, 2. Oktbr. (Drahtmeldung.) Gestrige 
Abendbörse: Berlin 0,0013—%, Amsterdam 
1350—53, Biiricb 61314-14, Bonbon 156 bis 
156%, Boris 208%, Btailanb 156^, Beu- 
Dori 34,10—15, %Bien 4,82%—83, Bubabeit 
18%, aBatMau 0,085—86%, «Begrab 39%, 
Kopenhagen 611%.

Berlin, 2. Oktober. (Drahtmeldung.) 
(Wrigc Äbenbbörfe: 9^1:00:% 330 gRin., 
Bonbon 1500 BZia., Baris 18% Btin., Biai- 
lanb 15 Büß., gürief) 59 BBH., am^^erbam 
130 BHü., Brag 9,1 BBE.. %ien 640000 
Kopenhagen 60 Mill., Stockholm 89% Mill., 
Christiania 52 Millionen.

Wien, 2. Oktbr. (Drahtmeldung.) Gestrige 
Abendbörse: Berlin 0,0026%, Warschau 0,15, 
Prag 21,20, Budapest 3,71, Zürich 12 655, 
9^0^ 71 035, Bonbon 322000, Baris 4321.

Paris, 2. Oktbr. (Drahtmeldung. Gestrige 
Abendbörse: Brüssel 85,20, London 74,34, 
Neuyork 16,37, Berlin 0,000 007 5, Mailand 
71,40, Zürich 292%, Amsterdam 642%, Prag 
49,30 Wien 23, Bukarest 7,55, Kopenhagen 
292%, Stockholm 433%, Helsingfors 43%. 
Hausse.

London, 2. Oktober. (Drahtmeldung.) 
Gestrige Abendbörse: Neuyork 454%, Paris 
75,65, Berlin 1,45 BKIIiarben, Braa 151%, 
giirid) 25,49, SBien 325 000, BubaMt 85000, 
Amsterdam 1156, Belgrad 400, Bukarest 985, 
93(1^(111 1650000, Briiffel 88%, Blabtib 
33,70. Tendenz fest; Handel lebhafter.

Zürich, 2. Oktober. (Drahtmeldung.) 
Gestrige Abendbörfe: Paris 33,80—90 Brief, 
Berlin 0,000001%—%, Tendenz flau, Lon
don 28,47—48, Tendenz behauptet, Mailand 
25,34—40, Tendenz flau, Brüssel 28,70—80, 
Tendenz fest, Amsterdam 220.30—50, Ten
denz behauptet, Neuyork 560%—%, Tendenz 
fest, Madrid 76,26—30, Tendenz abge
schwächt, Christiania 89,25—60, Tendenz be
hauptet, Kopenhagen 100,40—60, Tendenz 
behauptet, Stockholm 148,40—70, Tendenz 
behauptet, Belgrad 6,30—40, Bukarest 2,58 % 
bis 2,61, Budapest 0,0300—310, Wien 
0,0078%—%, %Barfd;au 0,0016—%, Brog 
16,77%—80, Sofia 5,30-35.

Neuyork, 2. Oktober. (Funkspruch.) Gestrige 
^abbotfe: Bonbon 543%, Baris 697, Ber
lin 0,0000028, 9Maiianb 452%, @to%oIiiT 
2652, GWtiama 1586, Wmfterbam 3928, 
Brag 300, %ien 0,14%, BitbaMt 0,55, Bn- 
karest 47, Belgrad 112%, Madrid 1339, Hel- 
singfors 268%, Brüssel 5,10, Zürich 1784.

Kurse

Posener Börse, am 1. 10. 23.

polnischer Börsen

(In 1 ausend Mkp.) 
Warschauer Börse, am 1. 10. 23. Krakauer Börse, am 1.10.23

Bankaktien
Bank Centralny L—III. Em. 16
Xwilecki, Potecki i Ska. I.—VII. Em. 13
Bank Przemysłowców I. Em. o. K. f 18,5
Bank Związku Spółek Zarobk. Ir—X. Etn o.Bzr. 38—40 
Polski Bank Handlowy, Poznan L—VIH.. « « « —
Poznański Bank Ziemian l.-->V. Em. • ;■ 5—5,65
Bank Młynarzy. •«•.•••••«•**••■ —

Industrieaktien < m1
Arcona I.—IV. Em....................  ............. ‘m A'1 —
R. Barcikowski L—IV.............. , 13,5
Browar Kartoszyñski I.—IV. Em.. ....... 56
H. Cegielski I—VIII. Em...............  . . . ... '$ 14,5-16
Centrala Rolników I.—IV. Em..... . . • 4,5
Centrala Skór I.—V. Em. (o. Bar.) ..... . K'S 26-27 
Garbarnia Sawicki, Opalenica I. Em. . . . . ... i?-, —
Goplana L—II. Em. . .................. .. »W.D —
B Hartwig I.—VI. Em.............. .. ' 6,5—7
Hurtownia Drogeryjna I.—HI. Em....... . i ■— 
Hurtownia Związkowa L—III. Em. . . , . . . —' " — 
Hurtownia Skór l.—III. Em.......... ..  , ,1 —Herzfeld-Viktorius I,—II, Em. o. Bzr. . • • -- ' 60
¡Iskra I.—III. Em •juno I"111. Em. ................ 17
Cuban. Fabryka przetw. ziemn. l.—IV, .... , 800
Dr. Roman May I.—IV. Em......... ..  600-700
Młyn Zieniians.il I. Em. ............ • 2a 
Pneumatik....................................... ... 5
Płutno I.—II. Em. [ohne Bezugsrecht] .
Papiernia, Bydgoscz 1,—■ Ill. Em. . .
PatriaL—Vlll. Em. . • • ■ ■ ■ , • ■ • , , ,

23

Bank Dyskontowy 1100—1125
Bank Handlowy 515-525
B. dla Han. i Prz.MX 270-290—285
Bank Kredytowy 80
Bank Przemysłowy L 110-125Bank Małopolski —
Bank Handlowy w P —
Bank Tow. Spotdz. 35 0-315-350 
W. Bank Handlowy —
Bank Ziemski Kred L, —
Bank Zw. Sp. Zar. —
Bank Związków Ziemian 80
Eksploat. Soli Potas 1425—1450
Kijewski I-IV 415—450
Fryd Puis 110—145
I.. Spieß i Syn 325-300-340
Wildt i Ska . 130-210-185Chodorów 1000 — 1010
Czerak —
Cząstocice 6200—6000—6225
Gosławice 380-400-390-405
Michałów 560—610—590
War.T.F.Cukrn 1500 -2200—2000
Łazy 62,5-75
Drz. Przeni. i Hand. 58—65
W,T. Kop.Węg. 1300-1500-1415.1250-

1525-1500-1350-1625-1570H. Cegielski 160—185—ist)
Lilpop 170-210-180-207,5-205-240
Modrzejów 1500-1540-1400-1650
Norbtin . 3OO-35O.32O.42p
Ortweini Karasiński 125

Ostrowieckie MV 2300—24'0—2375 
Rohn, Zieliński Mil 3' 0-275
K, Rudzki I-IV 750—900—725—950 

025—75'3 -1000—940
Starachowice I-V 1200—1500—1425 
„Trzebinia“ —
Ursus —
„Pocisk“ 1-IV —
Parowóz —
Zieleniewski —
zerardów —
1-ylpol I-II —
Ł. J. Borkowski I-VIII 150—190
iabtkowscy 47-51,5-49
War. Tow. Tr. i Zeg I-V 32,5—32—34 
S. Rolniczy Warszawski —„Polbai“ _
Skup Skóri Garbu. I-VI —
Zach. Tow dla Handl, i Prz. —
„Ćmielów" 360—400
Pol. Tow Elektr. 2.0—210Kabel
Haberbusch 550——730
W. T.Oczysz iSp.Spir. 1-IV _
Kluczowska Eabr. Pap 199
Polska Nafta 115—125
Pol. Przeni, Naft. 5 0
Br. Nobel 310—375
Lenartowicz I-III 43
„Pustelnik“ 260—265
Siła i Światło;; 15'2,5—165
„Tepege" , 821

Polskie Tow. hand!. 
„Impex“ 
„Pharma“ Potski Glob 
Żegluga polska 
Zieleniewski 
H. Cegielski 
Parowozy 
„Trzebinia“
Pierza 
„Tepege“ 
Polska nafta 
„Pokucie" 
Strug
Synd. koszykarski 
Krąkus 
Chodoröw Ćmielów 
Elektrownia Siersz i 
Fabr. kap. Myślenice 
Polski Bank Przem. 
Bank Hipoteczny 
Bank Małopolski 
Ziemski Bank Kred. 
P. B. Kredytowy 
Bank kornercyatny 
Bank Zw. Sp. Zar.

Devisen-Notierungen.

100-112 
2,5—2,8 
130-155 

9
26—28

Berlin 1.
Geld

10»
Briet

28
Oeld

. 9.
1 Briet

Holland: 1 Gulden . . 847525 n 952375 u 6Z443S ti 827565 li
2525—2700 Buenos Aires: 1 Pefeia 301980 h 806019 ll $53870 ii 533330 ti

165—170 Belgien: 1 Franken , , 133535 11 126315 h $273253. 8320750.
130—136 Norwegen: 1 Krone . . 33 5040 h 38436» !> 2)3365 II 254635 h
205—220 Dänemark: 1 Krone . . <3)920 h 43;030 l- 263293 h 284713 H

1459—16 0 Schweden; I Krone . . 542399 11 645310 11 422941) h 423063 li
825—870 Helfingfors: 1 fin, ark 5153750 6516253 4363333 1$4110)0.
115—135 Italien. 1 Lire ..... 109725 h 110275 h 7281753 7318233,
280—290 London: 1 Ptd. St . .New York: 1 Dollar . . IO972L it 110275 tt 723187 t 725112 t

241395 t 242605 159300 t 1604)0 tParis: 1 Franken . , . 14783 ) h 14837.) h 9775300 0824500.
200—230 Schweiz: 1 Franken . . 43392) h.433933 h 283290 h 284710 h

1125-1250 Spanien: 1 Peseta . , , 329175 h 1339825 h 213450 h 220550 li
335—360 Lissabon 1 Esculo , , , 9576033. 9624)99 5332503 7017509,

78—80 Japan I Yen.............. 118702 1 110279 t 763075 h 771025 tiRio de Janeiro 1 Milr, , 22)425 h 123057$ h 151620 h 152381 h__ Wien Di. Oesterr. angest 341230.C 34289».0 224437 O 225533 0—— Prag: 1 Krone .... 7231875 7268124 1188000, 4812000,Jugoslawen 4 Kr. —1 D
Budapest; 1 Krone , . 273.1000, 

12967,00
2867J09
13033 00

1855J50.
BSD,00

1864650, 
802 MO—— Sofia: 1 Lewa........... 2214375 2255525 153515), 1543850,

<—- Warschau: 100 Mark , 1
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' Stoff . . . Seinem sterblichen Schaffen war
I dies Wunder gelungen; wie sollte nicht göttliche 

Urkraft das gleiche Wunder erhöht, vertieft am 
Menschenleben vollziehen können?

Aus den Schemel, auf dem der Meister, bä. 
diirfnislos bei der Arbeit wie ein Lehrling, 
unzählige Male gesessen, kauerte sie sich und 
faltete die Hände. Die eben noch in ihren 
Krepphüllen, die sie wie eine Wand von neu- 

j gierigen Blicken abgesperrt, wie eine Fürstin 
durch die Menge geschritten, saß wie einge- 
schrumpft, jählings alternd, in sich geduckt vor 
Gottes Thron, spürte ewigen Geheimnissen 
nach... A

Sie wußte nicht, wie lanM-üe so saß. Als sie 
sich erhob, glänzte ihr Gesicht. Sie-hatte den 
Lichtstrahl geschaut, der vom Irdischen ins 
Unsterbliche sich ausspannt. Die Zukunft 
leuchtete. Denn am Ende ihrer Tage,stand dis 
Vereinigung im Morgenrot der Ewigkeit.

Hinter dem Sarge, dem die Handwerks- 
ckeister die seidene Jnnungsfahne voran- 
trugen, schritt der Pfarrer mit dem Sohn des 
Verstorbenen. Dann folgte die Tochter mit 
Irmtraut von Hohenhausen. Lavinia hatte 
weiße Rosen in der Hand. Es waren Anselms 
Teerosen. Sie hatten sie in ihrem Leid 
tröstet. Nun sollte noch die letzte Freude nach' 
ins Grab.

„Integer Vitae scelerisgue purus" — rauschte 
es durch die Laubstille des Julinachmittags, 
indes der Sarg hinabglitt. Dann schlug 8er 
Prediger die Bibel auf und'rief dem seltenen 
Manne Worte, wie aus ihn geprägt, die nie- 
mandem geläufig waren, in seine letzte Wohn
statt nach. Aus dem Propheten Maleachi: 
„Wie Feuer des Goldschniieds ist Jehovah und 
er' wird dasitzen, ein Schmelzer und Reiniger 
von Silber; reinigen >vird er die Menschen- 
kinder tote das Gold und das Silber. Und sie 
werden Gott Opfergabe darbringen in Ge
rechtigkeit."

- (Fortsetzung folgt.)

1. Teibiml

Dm Ctñt in Zlsiy-WßhmH. — EingemmdWg Der WtZDezirße.

S.ch' Eine ausgedehnte aber wichtige ArWDM 

5'4 crlAißeit, Die für bic 
Mv K Ls Sä % 

DW

.Mncííen^Sicíe pe*eißi. 9)cr 
«flttZa bolnifchen^ Stadtverordneten, der 

Lff ¡ 1 -SP "'4hm, daß der Vertrag nicht in 
knnte an Differ $at- 

L/c 5- , ? v"dern. sernsr hatte her Magistrat 
Lg^r einzelnen Etat s der Stadtverordneten- 

pir ^eratunß ükraeLcn. %ei 
w?n Mtfieiltn, daß der Magistrat 

}rc -Pri nirgendwo geübte Praxis an- SfJ?u -i. s'r ÑEÜie nämlich alíe Einnahmen rind 
,Msgatzen auch in Z-loth fest. So iamt es, Laß 
ß« in Den Etat eingefkllten %ürtWIen and; 
Uuñ? MreßMtz zu bezeichnen sind. Tic 
ff}® ^'UrS 8000 im April eingesetzten Zahlen

Wie-mitt etwa fünffachen Betrage. Die 
Etat ek ^4t somit einen wertbeständigen 

Wie überall in Stadtverordnetensitzungen 
Kurbe auch hier über das F i na.it z elend der 
Gemeinden geklagt und aus der Mitte der Ber- 
lam-nuung bei _ Festsetzung des Stcu-erbedarfs I 
Mehrfach darauf hingewiesen, daß die G-ewerbr- 
treioenden immer wieder mit neuen itn'b er-

Steuern belastet werden. Das Fehlen 
Ker Einkommensteuer macht sich immer fühlbarer 
«'merkbar. Auf der Suche nach neuen Ein
nahmequellen kam. man zudem Beschluß, wie in 
Mn'gshütte auch hier n. a. eine Antomotzil- 

«Witfübren. Bei dieser hat man aber 
außer Acht gelassen, daß die eifern bereisten 

erbäbtfm »u 6er /Beuer 
Se? heraugezogen werden müssen, weil sie das 

cm großen in 3RMeWWr 
m ■ 

MSUSZ 

die EtMmtiW.
Referent war Stadtv. Paliczka. Er stellte zu
nächst fest, datz die Ctatszeit vorn 1, April bis 
31. SD^mber reídle; einem %eMh(^
der Wojewodschafisbehvrde zukünftig Kas Rech' 
nuna@M&r mit bent ^á'[en^eril^^r Aui'dTit.ó^it' 
fallen müsse. Darauf Id urbe der Etat des 
Gaswerkes auf rund 87 800 Zloty in Ein
nahme und Ausgabe festgesetzt. Stadtv. Pastor 
Drabek brachte seine Bettoundermi« -darüber 
,ium. taß 6er im %#rii heginucitbe
Etat erst heute zur Beratung vorgelegt werde 
und wrcs -auf die späte Einziehung der Rech
nungen über.den Gasverbrauch bin. Auch 
Stadtv.. Kinast betonte, daß sich-die Versamm- 
lung bei so später Vorlegung des Etats gar kein 
Bild von Den Zahlen machen könne. Er' forderte 
zeitgemäße Aufstellung des Etats. Tie Stadt
verordneten Morí,ei: und Witaliuski äußerten 
sich in ähnlichem Sinne. Schließlich entwickelte 
sich eine „Val'uta"-Aussprache, in der mehrfach 
borou; ^i^getot(^en mürbe, ber borlicgeitbe 
Etat deshalb auch heute noch brauchbar und 
wahrscheinlich sei, weil die Endsummen in Zloty 
genannt werden..Nachdem Bürgermeister Figna 
die Ursachen über die Verzögerung der Etats- 
.Vorlegung dargelegt hatte, wurde der Etakdes 
Wasser Werkes mit der Endsumme von 
8199 ¿lo# acncWioL hierbei börie man. bnß 
der vermutliche Wasserverbrauch der St-adt- 
crnwohner innerhalb der Etatszeit 24 000 Kubik
meter betragen werde. Der Sch lachth os
eta t, dem die Versammlung ebenfalls zu- 
stimmte, endet in Einnahme und Ausgabe mit 
4823 SM*.,' SDíe cinaelitén Okbü^ren Ant tier 
nach Fleischniengen in Ansatz gebracht Der 
Hauptetat wurde auf 62500 Zloty (Kurs 
8000) festgesetzt. Bei den einzelnen Titeln sind 
u. a. in Ausgabe gestellt: Allgemeine Verwaltung 
17 610 Zloty, Polizei 7721 Zloty, Unterhaltung 
des städtischen^ Besitzes 1032, für die Instand
haltung der Straßen und Plätze 506, für Be
leuchtung 5369.40, für Schulen 4925 und für die 
Armenvertoa'ltung 2250 Zloty. Bei der Beratung 
dieses Etats wurde festgestellt, daß sowohl im 
Haushaltsplan des Gaswerks als auch im 
Hauptetat zwei Laternenanzünder angesetzt sind. 
Diese doppelte Einstellung stellte sich als Fehler 
heraus und wurde int Etat des Gaswerkes ge
strichen. Aus eine entsprechende Anfrage aut- 
wortete Bürgermeister Figna, daß die Kinder 
in diesem Winterhalbjahr unter Kälte usw. 
nicht zu leiden haben werden, toeil die Schulen 
in Ordnung und ausreichend Kohlen angeschafft 
worden seien. Allerdings sei die Kovlenbeschas- 
fung nur dadurch möglich gewesen, daß die Fürst
liche Verwaltung ' der Stadt Kredit gewährt 
habe. Stadtv. Witaliuski kam aut die trost
losen Zustande in der Feuerwehr zu 
sprechen, die in der Auslösung begriffen sei und 
deren Geräte unbrauchbar seien. Er r«gte eine 
Neuorganisation der Wehr an, um im Falle 
eines Brandes die Vernichtung der halben 
Stadt verhindern' zu können. Bürgermeister 
Figna entgegnete, daß mit der Neuorganisation 
der Feuerwehr bereits begonnen worden sei, wie 
oud) tie ter ^^#21^1102111:^211 für 
die städtischen Gebäude erfolgen werde. Klagen 
wurden weiter über die schlechte Bel e u ch -

rung der Straßen geführt. Dabei wurde be
hauptet, daß toohl bei Hellem Mondenschein die 
Lampen brennen, nicht aber in dunklen Nächten. 
ES soll nunmehr aühilfe geschasfe:! werden.

Mung Ges GimrŃ&tls.

, Aus den EtatÄberatungen ginn hervor, daß 
die Summe von 472 000 000 Mk. durch Steuern 
anszubringen sei. Durch den lOOvrozentigen 
Zuschlag zur staatlichen Grundsteuer Ließen 
der Stadt rund 6 615 000 Mark zu. w daß 
465 384'900 Mark ungedeckt. bleiben. Der Ma- 
giütrat forteite aut biete* ^^11521^323 
die nachfolgenden Steuern (ter Berechnung sind 
die Sätze der Vorkriegszeit zu Grunde gelegt): 
a) 20 000 Prozent GcbKude steuern von denjeni- 
gen Häusern, die auch von Mietern bewohnt 
werden; di 1000 000 Prozent von denjenigen 
Gebünden, die nur vom Inhaber allein bewohnt 
werden; c) 1000000 Prozent Schan'kstätten- 
steuer; d) 4000 Prozent Gewerbesteuer. St«. 
Korber: Durch diese Steuersätze werden Kauf
mannschaft und Gewerbe erneut s-chiwer getros- 
sen. % sämtlicher Steuern werden von ihnen 
aufgebracht, weil die Einkommensteuer fehle. 
Damit nicht genug,, Kaufmann und Gewerbe- 
treibende sollen, da sie in großer Zahl ihr 
Wohnhaus allein bewohnen, noch eine besondere 
Abgabe von 1000000 Prozent des Vor.kriegZ- 
jahres.der Gebäudestener leisten- Da dies un
gerechtfertigt sei, bitte er. um Ablehnun« des 
entsprechenden MaMtratsantrages. Siadtb. 
Danecki schloß sich diesen Ausführungen an, da 
in Pleß fast jeder Hausbesitzer von diner 
Steuer betroffen werde. Stadtv. Witaliuski 
bat, statt der 1 000 000 Prozent nur 20 000 Pro
zent in Ansatz zu bringen. Bürgermeister 
Figna erklärte, daß diese Steuersätze nnum- 
gänglich notwendig seien, um die fälligen Zah
lungen leisten zu können. Bisher seien die 
Hausbesitzer soviel wie garnicht^desteuert wor- 
den. Wenn ein Hausbesitzer nicht, durch Mie
ter geplagt werde, so Wune er ruhig eine beson
dere Abgabe dafür zahlen- Befreit von dieser 
Abgabe würden alte armen Hausbesitzer. Doch 
sei der Magistrat bereit, einen Mittelweg zu be
schreiten. Diese SteueHordern na sei notwendig, 
Weil die Stadt keine Steuern aus Einkommen 
We, tmtA hie fonft tag (MWt amggcQÍiÁen' 
werden könnte. Wie schlecht es um die Finan
zen der Stadt stehe, gehe daraus hervor, daß 
die städtischen Beamten ihre Sevtcmibergchälier 
erst am 9. September.erhalten haben, das Gas
werk völlig abgewirtschäftet sei, 150 Millionen 
Anleihe zu tilgen seien, die der Magistrat, für 
die Sicherstellung -des Gaswerkes habe auf- 
nchmen müssen, 'kurzum: Die Stad >t st e b e 
völlig mittellos da. Stadtv. Dr. Ro
galiński brachte zum Ausdruck, daß die Be
steuerung der Gewerbetreibenden immerhin ge- 
rechhfertigt sei, weil er tie Steuer wieder aus 
die Verbraucher abwälzc. Dem wiedcrsprachen 
'die Stad'kv. Moritz und Dauetzki. Dieser führte 
dabei an, daß bei der Steuerfestsetzung zu be. 
rücksichtigen sei, daß vornehmlich die Kolonial» 
Iwarenkaufleute durch die in der,Stadt bestehen- 
ten drei Konsumvereine geschädigt . würden, 
Aulßerdem: 90 Prozent der Gew erbetreibeuven 
seien Hausbeisitzer, sie Würden also doppelt be-

steuert Wecken. Ratsherr Bereiter wies daraus 
hin, daß bei Ablehnung der erhöhten Bssteu- 
eruna ‘ber Gebäude ohne Mieter auch die zahl- 
reichen Villenbauten der ftürstlichen Vevwal- 
tutoa unbesteuert bleiben müßten. Nachdem der 
IBiirgcrmdfter eine ^orlciße über bic ^6» 
düng der Höchstmieten auf das 2000fádj¡e lnach 
Kattowitzer Muster) angekündigt hatte, beschloß 
bit ÜStciiámmTung, kie Dom ^alg%T¡at in Bor. 
schlag gebrachten Steuersätze mit der Abän- 
kcminq »iwowWen, baü W. bet lOOOOOO 
Prozent bei nur vom Hausbesitzer bewohnten 
Gebäuden 20000 Prozent erhoben werden 
Wen. Darauf wurde nach Abänderung der 
Schlachtho fgebühr enordnumg " die 
Erhebung einer Hotel sten er beschlossen und 
WüT nm@fołg(irbt -MloeWk totals 
erster Klasse zahlen 0,10 Math je Nacht und 
Kopf, Hotels Zweiter Klasse 0,06 Zloty. Der 
Wirt darf die Steuer vom Gast emzichen. Die 
Hundesteuer wurde für d?n eckten Hund 
auf 3 Zloty, für den Weiten Hund auf 10 Zloty 
und für den dritten und jeden weiteren Hund 
ans je 15 Zloty pro Jahr festgesetzt, ft rd von 
der Steuer sind Wachhunde, ftiir Auto m o- 
b i t e sollen jährlich nachfolgende Sätze erhoben 
werden: Wir ein Motorrad 10 Zloty, für einen 
^tli'Onenl^agen tig 6 50, hi» 10 75,
bis 16 PIS. 100 und über 16 PS. 200 Zloty. 
Lastkraftwagen 1 . To- Tragfähigkeit 10 Zloty, 
2 To. 20, 3 To. 30 und so fort, bis über 5 To. 
■60 Zloty, ftiir Anhänger sind die gleichen 
Sätze Ivie für die Lastautos zu zahlen. Insge
samt kommen zurzeit 7 Personenwagen, 2 Last- 
kagen «nb 1 SWotwA für bk %H6iwnmn 
in ft rage. Die Steuer wird ab 1- Januar 
nächsten Jahres in Kraft treten.

W EiNUMkMdMg m MtÄWrke.
Bor Beginn der Eingemeindungsberaiung 

.stellte der Stadjo.-Borsteher Szopa fest, daß 
die ft rafie der Eingemeindung der Gutsbezirle 
bereits seit der Revolution die Gemüter beschäl 
tlae. Nach den nun von der Wojewodschasc er- 
Mienen Bestimmungen soll die Eingemeindung 
der Gutstbezirfe möglichst sofort in die Wege 
geleitet und ibem AreiSmisschub und dem Wojc- 
wodschaftsrat zur endgültigen Rsgelung vvrge- 
logt werden. Der Magistrat Meß habe sich 
aber auf den Standpunkt gestellt, daß er bei der 
Eingemeindung einen schnelleren Weg gehen 
müsse. Rach der Stadteockuung steht nämlich 
einer Eingemeindung nichts im Wege, wenn auf 
beiden Seiten völlige Einigkeit in allen ft weit 
ersieht werde- Das sei wegen der Eingemein
dung der der Stadt P'leß benachbacksn Guts- 
bezirke erreicht worden. In eint# Vertrage 
mit der ftürstlichen VerwaAung, der der Ver
sammlung int deutschen Text vor'liegt, seien die 
gegenseitigen Verpflichtungen nickergölegt wor. 
den. Die Stadtoerocknetenversammlung solle 
sich für diesen Vertrag aussprechen, damit ihn 
der Magistrat unterzeichnen und dem Kreisans- 
schuß^ zur Genehmigung Vorlagen könne. In 
die «stabt sollen nachfolgende. Gutsbezirke einge» 
m'eindet werden: Schädlitz (375,2 Hektar), 
S chlo ß Pleß (480 Hektar), Teile des Guts.
beztroes A l td o rs-ft r e t gu t (52,7 Hektar), 
Lonka u - Luije u h o f (155 Hektar) und

Der Zvkñkakaim.
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geschickt worden — Wohl aus Furcht vor Nach
forschungen, Damit ist der Beweis erbracht, 
daß er gestohlen war und du in diesem Punkte 
schuldlos bist. Verachten Wird deine Mutter 
dich nicht mehr."

„Und du, Irmtraut, die du selber den Be- 
loéis anerfennß?.------¡rngie er in aiemioier
Erkaltung.

Ein kleines Wehes Lächeln flog um ihre 
Lippen. Mit einem bedeutungsvollem Blick, 
den er nicht verstand und der ihm nicht mehr 
áug bem ging, faB BWtaut iBn-on.
Benvenuto, habe für dich gelitten und getan, 
was im Bereich der Möglichkeit stand. Nun 
bin ich am Ende."

@r neigte l^er ben ßobf. iß n^t 
Ort und Stunde, dich mit Bitten zu bedrängen. 
Aber ein Ende zwischen uns vermag ich nicht 
)u benfen, eben Ineil ¡obiel (ainnerAen ^n)^^^en 
uns ßeben."
, Sie reichte ihm entschlossen die Hand. „Ein 

Ende in Frieden . . . ohne Groll. Aber ein 
Ende. Deine gewundenen Wege und Wahr
heiten können nicht meine Wege sein."

Er küßte ihre Hand — langsam wie ein 
Träumender, wie denn ihr überhaupt auffiel, 
daß es in sein rasches Wesen seit dem Tode 
bc§ $ater§ loie eine ^&mung gehoben iocr.

*
In der Nacht vor dem Begräbnis wurde die 

Leiche von der Havelinsel nach Berlin in die 
Kornelinsstraße überführt. Regina hätte ihren 
Gefährten am liebsten in die Stille eines Tors- 
friedhoss gebettet und gang allein mit, LEn 
Kindern an seiner Gruft gestanden. Aber sie 
gönnte ihm sein Recht, dem Mann der Oeffent- 
lichkeit und dem Freund der Feste und Feiern.

Die Unbekümmertheit, in der er sein L-ben 
geführt, sollte über den Stunden walten, da 
seine Hülle die Welt verließ. Sie duldete alles 
Gepränge, das seine Verehrer und sein großer 
Freundeskreis für ihn bereiteten, Blumen, die 
ÍÍA.&M bergen iürinien, SRußf unb Diei&unberb 

köpfiges Geleite. Nur die Trauerbesuche batte 
sie sich verbeten.

In dem großen Festsaal mit den golden nb- 
gesetzten lveißen Wänden vollzog sich die Ein
segnung unter umflorten Kronleuchtern und 
zwischen Hainen von Lorbeer, Palmen, bliihen- 
ben ßtangen. ©bidden %tnowicr AM bet 
Spree. Wie glücklich hätte es seine sehenden 
Augen gemacht! Und die volle Mittagssonne 
flutete durch die großen Scheiben., Noch einmal 
sollte das Leben, das er so heiß umfangen, 
ungebrochen zu ihm dringen.

Beethvoens Trauermarsch erklang auf den? 
Harmonium.

Dann trugen sie ihn hinunter. Auf dem 
schwarzen Sarge lag eine Purpurdecke von 
Rosen. Alle hatte Regina selber gepflückt und 
in nächtelanger Arbeit zu königlichem Schmuck 
gewunden. Trugen — ihn — hinunter. . . 
Erst von diesem Augenblick an war er nicht 
mehr der ihre. Erst in diesenr Augenblick tat 
sie einen Schrei, als sprenge ihre eigene Seele 
die Fesseln des Leibes. Aber niemand war, 
der diesen Schrei gehört. War er verhallt im 
Geräusch der Schritte? War er, eb’ er auf 
ihre Lippen trat, verstummt? Sie aber sank 
zusammen, als habe sie alle Kraft in der An
spannung ihrer Lungen ausgegeben. Und blieb 
allein . . .

Man ließ sie. So hatte sie's befohlen.
Einsam wanderte sie durch die Räume. Rief 

alle Geister auf, die im gemeinsam benutzten 
Hausgestühl und Hausgerät schlummerten. 
Nahm Abschied. Dies Haus würde kein Fest 
mehr sehen. Ging in seine Werkstatt. Sie 
flimmerte vom Tand dieser Welt. Und seine 
Seele weilte unter den Himmlischen. Der 
erdfeste Mann — wie schwer war sein Tritt, 
wie wuchtig sein Hammerschlag gewesen! Ent- 
körpevt und beflügelt schwebte seine Seele setzt 
über den Dingen? Es tocir nicht ganz leicht, 
sich diese rätselvolle Wandlung vorzustellem 
Dennoch — wie blumenzart, wie wolkenduftig 
waren die Werke seiner Hand! Vergeistigter



Pore cklb a (8 Hektar), insgesamt eine Mache 
üb« 1020 6e!ktr. S)ie Stabt mirffe bafür 

feie Weae Unterhaltung und Beleuchtung, die Er- 
Tidyhing einer BWwn beutfW. ktbolif^en 
MindestheiMchnle übernehmen und ferner m 
den Magistrat ein MiWied und in die Stadt
verordnetenversammlung drei Mitglieder aus 
bem WabQtTÜ einftelkn 6i&' M beit n&Mfroi- 
genden allgemeinen Wühlen. Obwohl weiter 
ausgeführt wurde, das; der Vertrag das Werk 
einer KotwmDion sei, die s. Z. die Stadtverord- 
»etenberfiammíunis gewählt hade und in diese 
auch Würger der Stadt und ein Jurist delegiert 
Wrbett, W ferner her %DiAeratunA&au8fAlii& 
,% nti%r(i#t mit bent %ertráqe beftßaftißt 
¿äk, meinte Stabtb. $r. SRoaalinÖfi, bem %er- 
trag nicht zustimmen zu können, weil er 1. nicht 
in yplnstcher Sprache o orli ege, 2. er die eirMl- 
nen fßaragrabkn be§ ^ertraneg ni*t genau 
lernte. eiwißte man ü* aber herauf,
bben Paragraphen einzeln durchzuberaten, um 
Ire Eingemeindung nicht zu verzögern. Nach 
btffer Beratung wurde der Vorlage zugestimmt.

Beging Bergverwalter Grzondziel von der 
Oheimgrube. Tie Verwaltung der Hohenlohe
werke ernannte ihn aus diesem Anlaß zum 
Berginspektor.

* Bergwer kspersonalie. Bergwerksdirektor 
B a u e r von der Eminenzgrube verläßt dem
nächst seinen Posten und geht als Oberberg
werksdirektor nach Hindenburg.

♦ Bon der Marienkirche. Kaplan Scho l- 
t y s s e k aus Alt-Berun ist als Oberkaplan an 
die St. Marienkirche versetzt worden.

* Der Besuch der polnischen Journalisten. 
Am Montag besichtigten die polnischen Journa
listen die staatlichen Bergwerke. Nach einem 
gemeinsamen Mittagbrot in Königsh litte 
kehrten sie nach Kattowitz zurück und traten ani 
Dienstag vormittag die Heimreise an.

* Erhöhung der Znndholzsteuer. Auf Grund 
des Beschlusses des Ministerrales wird die 
Zündholzsteuer von 120 Mark auf 600 Mark 
für .eine Schachtel mit 60 streich- 
hölzern erhöht. Patentpackungen mir 30 
Hölzer-» können zu zweien mit einer Banderole 
beriebW Irerben. SBcmberoien au ben &igbeńnen 
Preisen, die vor der Verkündung dieser Ver
fügung gekauft worden sind, können aufge
braucht werden nach Bezahlung der Differenz 
zwischen dem alten und dem neuen Preise. Tic 
Verfügung hat verbindliche Kraft ab 1. Oktober.

♦ Erhöhung der Abgaben für Preßhefe. 
Der Ministerrat hat beschlossen, die Abgabe für 
einheimische Preßhefe von 5000 auf 20000 

, 3Rarf #0 QUonrrnnin %» er&BGen. d nB» 
l ä ndische r Preßhefe werden statt 6000 Mark 
24 000 Mark erhoben. Die Verfügung tritt 
am 1. Oktober in ganz-Polen in Kraft.

.* Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am 
Montag nachmittag kurz vor 3 Uhr an der 
Haltestelle der Kleinbahn aus her Schloßstraße. 
Ein junges Mädchen, das das Halten des Klein
bahnzuges aus Königshütte nicht mehr erwarten 
konnte, sprang von der Perronplatte des hinteren 
Wagens in verkehrter Richtung ab und geriet 
unter die Räder. . Dem Mädchen wurden beide 
Beine oberhalb des Knies abgefahren. Dr. 
Reichel legte der Schwerverletzten den ersten 
Verband an und ließ sie dann nach dem Kran
kenhause schaffen. Die Verunglückte heißt 
Martha Hock, ist 18 Jahre alt und aus 
Königsbütte gebürtig. Sie war in Kattowitz 
in Stellung. Das Mädchen dürfte schwerlich mit 
dem Leben dackonkommen.

* Ein frecher Raubüberfall wurde am 
Sonnabend abend auf den Besitzer des 95 Pfg.- 
Bazars, Kaufmann Markus, verübt. Als 
Markus nach Geschäftsschluß nach seiner Woh
nung in der August-Schneiderstraße 76 ging, 
wurde er von Räubern verfolgt und plötzlich 
überfallen. Die Banditen schlugen auf ihr 
Opfer mehrere Male mit einem scharfen Gegen
stand ein. Dann raubten sie ihm die Tages- 
lüsung in Höhe voll mehreren Millionen Mark 
und "verschwanden unerkannt. —- lieber« 
fallen wurde am Montag abend auf dem 
Wege nach der Ferdinandgrube zu ein Gruben
beamter aus B 0 gutschütz. Der lieber- 
fallene, ein kräftiger Mann, setzte sich energisch 
zur Wehr und verletzte einen ber Räuber mit 
seiner Keilhaue am Kopfe.

* Entgleist. Am Sonntag vormittag ent
gleiste infolge falscher W e i ch e n st e l l u n g 
kurz vor dem Stellwerk eine Lokomotive, wes
halb die Züge nach Laurahütté und Tarnowitz 
von einem anderen Bahnsteig abgelassen werden 
mußten, Am Montag war die Störung be
hoben.

* Ausreisegenehmigung für Militärpflichtige, 
Tos Kriegsministerium Hot verfügt,' daß alle 
Militärpflichtigen bis zrt 28 Jahren bei 
Auslandsreisen einer besonderen Ge
nehmigung des Ministeriums bedürfen.

* Eröffnung einer Mampestube im Cass 
Astoria. Eine der bekannten Mampes „G u t e 
Stube n" wurde heute hier im Café Astoria 
eröffnet. In den Räumen ist das Prinzip der 
Gemütlichkeit in den Vordergrund gestellt. Die 
Direktion der Carl Mampe, Danzig A.-G., die 
in Danzig in den Händen des Oberschlesiers 
tz 0 n i s ch liegt, hat bei der Einrichtung dieser 
„Mampes Guten Stuben" sehr viel Geschmack 
bewiesen. Weitere Mampes „Gute Stutzen" 
werden in Warschau und in Thorn eröffnet.

Nmgshiiiie.

!! Verbrannt. Einem grausigen Unglücksfall 
mußte die 19-jährige, Maric Spiegel ihr junges 
Letzen zum Opfer bringen. Sie hatte aus einer 
Flasche in den Spirituskocher Spiritus gegossen, 
wobei die Flasche explodierte und sich die 
brennende Flüssigkeit über sie ergoß und sie 
vollständig in Flammen hüllte. Sie erlitt der
artige Verletzungen, daß sie bald darauf im 
tzedwi-gsstifte starb.

!! Verunglückt. Der auf der Königsgrube be
schäftige Arbeiter Vinzeut Malus geriet wäh
rend der Arbeit mit der linken Hand zwischen 
Wipper und Förderwagen, wobei er eine ge
fährliche -O e u t s ch u n g und Daumenbrnch 
erlitt. Dar Verunglückte wurde nach dem Knapp» 
fchafts'lazarert geschafft.

Wojewodschaft Schlesien.

? ? Laurahüttc. Das Fest der silbernen 
Hochzeit begeht am 5. Oktober das Kauf
mann Josef Nawrathsche Ehepaar.

ÉP Myslowitz- Am kommenden Donners
tag, nachmittag 5 Uhr, findet eine Stadtver- 
0 r d n e t e n s i tz u n g statt, in her insgesamt 10 
Vorlagen eriebigt werden sollen. 11. a. wird 
Beschluß gefaßt werden über die Bewilligung 
einer Beihilfe an die städtischen Arbeiter zur 
Anschaffung von Wintervorräten.

0 Pleß. Zu dem Eisenbahnunglück, 
über das wir gestern berichtet haben, erfahren 
wir nach, daß die Aufrämmmgsavbeiten am 
Montag mittag beendet waren und die Strecke

SberWesien.

EtrMgMr!

Die gestrige Bezirkskonferenz des Gewerk- 
»ereins der Metallarbeiter H. D. bat sich ein
gehend mit den gescheiterten Lohn- 
vcrhandlungcn beschäftigt. Es wurde 
folgende Entschließung angenommen:

Die heute in Knttowi'b im „Eiskeller" 
tagende Bezirkskonferenz des Gcwcrk- 
vereins der Metallarbeiter H. T. stimmt 
der Arbeitsniederlegung in der 
Großindustrie der Wojewodschaft 
Schlesien einstimmig zu, wenn alle güt
lichen Versuche zur Verhütung derselben 
scheitern sollten.

Am vergangenen Sonnabend haben Sena
tor Mayer und Abgeordneter Adamek 
beim Arbeitsminister in Warschau Vorge
sprächen, um diesen über die: drohende Ge
fahr des allgemeinen Generalstreiks für 
-Oberschlesien und das Dombrowarevier zu 
informieren. Der Arbeitsminister v e r - 
s p r a ch, seinen Kommissar nach K a t - 
towitz zu entsenden, um die Ver
mittlung zwischen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer in dieser Lohnangelegenheit zu ver
mitteln.

MWtzung her Mmten.

Im Sinne eines Ministerrates wird int 
Arbeitsministerium eine Vorlage zur Be
stätigung der Beamten ausgearbeitet. 
Bestätigt werden müssen alle Beamten von 
der 12. bis zur 6. Stufe einschliesllich. Maß
gebend wird die Eignung sein, über die der 
direkte Vorgesetzte sein Urteil abgeben muß. 
Jeder Beamte wird einer B e st ä t i g u n g s- 
kkasse Wgeteilt werden. (=)

katlüwitz.
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Kurse.
Von Hans Adebar-München.

In dem dichtgedrängten Wagenabteil saß ein 
Herr, der eine Zeitung hatte — eine allerneueste 
Nummer sogar.

Man sah, wie er flüchtig die politischen und 
lokalen Nachrichten überflog und einen kurzen 
Blick auf die Mitteilungen unter dem Strich 
warf. Dann aber widmete er sich eingehend dem 
Studium der Kurse.

Alle Hälse wurden länger. Alle Mienen 
zeigten Spannung. Die angeregtesten Ge
spräche stockten.

Man wartete.
Man wartete immer aufgeregter.
Endlich schien der Herr mit seiner Lektüre be

endigt zu sein.
Drei zugleich baten ihn: „Darf ich einen 

Augenblick . . .?"
Der Sieger in diesem Wettrennen tat, wäh

rend ihn die anderen neidisch beobachteten, eine/ 
halbe Minute, als nehme er an dem Geschick der 
Völker teil.

Dann stak auch er in den Misen.
Man suchte aus seinen Mienen für sich selbst 

Kapital zu schlagen. Bald schien es, als sei er 
enttäuscht . Bald wieder glaubte man Befriedi
gung in seinen Zügen zu lesen und jeder und 
jede ließ darnach die eigenen Papiere steigen 
oder fallen. ,

So ging die Zeitung herum.
Ueberall das nämliche Schauspiel.
Die Letzten, die erst zum Zuge kamen, als 

man sich schon dem Endziel näherte, gebrauchten 
leinen politischen Vorwand mehr, sondern 
stürzten sich sofort beutegierig auf den Kurs
bericht.

Eine wunderschöne Dame, der alle Ideale auf 
der hohen schönen Stirne standen, machte sich 
sogar sehr eifrig Notizen.

„Hm!", sagte ein Schriftsteller, der auch im 
Wagen saß, zu seinem Nachbarn. „Wozu schrei
ben wir noch Ekzählungen, Novellen, Stim
mungsbilder? — Wir sollten heute nur noch 
Kursberichte schreiben."

. * * *

♦ 25jähriges Dienstjubiläiim. Verwaltungs
direktor A. F i r s ch k c von der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse für den Stadtkreis Kattowitz 
begeht am 6. Oktober sein Wjähriges Dienst
jubiläum. Der Jubilar ist eine in Fachkreisen 
bekannte und hochgeschätzte Persönlichkeit und 
weit über die Grenze Schlesiens bekannt. 
— Gleichfalls sein Löiähriges Dienstjubiläiim 

wieder fahrbereit war. Insgesamt wurden 
neun Güterwagen zertrümmert, von denen noch 
einzelne am Eisenbahudamm liegen. Die D- 

miińfęn üt(: Oätnieeiin ummetetkt luer- 
den. Tas in glück ist auf das Uoberfahren des 
Notsignals zurückzusühren.

|¡ Rybnik. Aus Briefen von Arbeitern, die 
nach Frankreich answandevten, geht hervor, daß 
fic an der neuen Arbeitsstätte sehr g roße 
Eu.tr ä u s ch u n g erleben mußten. Es ist gar 
nicht so rosig, wie alles geschildert morden ist, 
uni die wanderlustigen oberschlesischen Arbeiter 
zu gewinnen. Darum: Ueberlege es sich feder 
grünbiid), eiw ei' bie berla^. — 5" 
G o r s ch ii tz trank infolge einer Wette ein 
Arbeiter, ohne abzusehen, einen Liter Schnaps. 
Er starb alsbald an A l k o h o l v e r g i f t u n g. 
— Z u r E r st e Ist u n g von Räumen f ii r 
d i e d e u t s ch e h ö h e r e M i n d c r h c i t s - 
schule in Rybnik ist dem Magistrat eine 
nodyuialißc Srtff big 1. -DKobcr b. jertenä 
der Regierung gewährt worden, nachdem der 
1. 3^^0521:, ü[g erftcr Termin, unbeoc^t^t 
geblieben ist. — Ein betrunkener Mann legte 
sich aus eine Bank im „Stadtpark" und schlief 
eirn Ais der Mann erwachte, waren seine 
Brieftasche mit 610 000 Mark und die Aus» 
Weispapiere verschwunden.

Aus dem Reigen Voten.

— Lodz. Eine Lieb-cstr ag öd te spielte 
sich in den "möblierten Zimmern an der Zielona» 
Straße 12 ab. Zwei dort wohnhafte Offiziere 
kehrten gegen 1 Uhr nachts in Damenbegleitung 
heim und bald darauf fielen zwei Schüsse. Die 
Zimmernachbarn eilten herbei und fanden eine 
Dame in ihrem Blute liegend vor. Das andere 
Mädchen ergriff, als btc Nachbarn in das 
dimmer cinbrangcn, bic ßlu^t unb berfcíimanb. 
Die beiden Offiziere wurden nach der Stadt
kommandantur abgeführt. Der Grund zur Tat 
tft (giferfudfL — Muf bem Sebcnämittel« 
marite bcriiĄt wciteTbim fteigenbe $tnben&. 
iBefonberä ftiegen ÜRolkwibMbutk: Gin Duait 
Butter kostete 180 000 9)1 f., für einen Liter 
Sahne kutben 50—60000 SRI., für SBeißfäfe 
% 000 fDlf., für 1 %lbl. @icr 00 000 9)11. gefor- 
dert. Weiter wurden folgende Preise gezahlt: 
Ein Schock Mohrrüben oder Petersilie 80 000 
9)2f., Sellerie 40 000, rote Rüben 60000, Porree 
und Rettiche -10 000, Zwiebeln 60000, Gurren 
80—170 000, ^IumcnÍDI)í 200—300 000, 1 $fb. 
Tomaten 8000, ein Viertel Kartoffeln 45 000 
Ti;, eine ente 190-350000 9%, eine %an$ 
300-400000 9)1 f., ein 6nbn 160—300 000 %f., 
junge Hühnchen 60—150 000 Mk.

W» Krakau. Die Kommission zur Feststellung 
der Lebenshaltungskosten in Krakau 
setzt sich zusammen aus Vertretern der Regie- 
rung, ber 3nbufhielkn unb ber Mrbeiter. 3" 
ber letzten Sitzung wurde festgestellt, daß im 
September die Lebenshaltungskosten fii 1 eine 
bierlöpfige familie im ^ergteiĄ gum Shtguft 
um 39,09 Prozent -gestiegen sind. (=)

— Warschau. Tie Schauspieler der drei 
großen Warschauer Bühnen traten in den 
Streik und verlangten eine Mprozentige Er
höhung ihrer Bezüge. Ein Teil der Schauspieler 
ist in das Theater „Komedya" eingedrungen und 
hat, wahrscheinlich in betrunkenem Zustande, mit 
Revolverschüsseu die Dekorationen beschädigt. (-)

— Plock. Das Kriegsgericht bat das Todes
urteil des Standgerichts gegen den Rabbiner 
Schapiro bestätigt. Dieser ist in ber Zeit des 
Einbruches der Bolschewiki wegen Landesver
rates erschossen worden. (-)

Deutsch-SberschWen.

Beuthe«. Ter sozenaule Bä der» u-, der 
früh 8,27 Uhr vor hier Mährt und über Glatz 
big ^iriĄibtTg Mürbe, beríetrt äo«
nun an nur noch Äs nach Neisse- — Der 
Preis für ein markenfreies Brot im 
Gewicht von 2% Pfund ist auf 16 Millionen 
Mark festgesetzt worden. Eine Helle Semmel 
im Geiwicht non 70 Gramm kostet l'A Millio- 
nen ^arL

Gleiwitz. Tie P r e i s p r nfungsstelle 
setzte nachfolgende Preise für Lebensmittel fest 
sin Millionen MarU: Band- und Schnitt- 
nubeín 15, ssaden nudeln 15%, Makkaroni 20, 
^er^^engrüBe ober ißenwl 9,,$erigrarwe, fein, 
10>-, Haferflocken lose 10, Weizengriess 10, Boh
nen 12, Viktoriaerbsen 12, Bruchreis 11, Voll- 
reis 12, Webcosalz 1,2, Siedesalz 1,5 inkl. Düte, 
Seife 94, KävtvMmlchl 12, ReiMärke 8, Soda 
4,2, TOproaenłtgc) %eiaenm^i[ 6,5. ¿Obr^tn- 
tige& 5,3, in 6e« ibei 2)an.
»iger und linger, Kakao sch alen 3, Margarine 
und Schmalz Tagespreis plus 12 Prozent Auf
schlag, Essig 4,5, Spritt 8,5, Petroleum 16, 
Streichhölzer 0,8, Schotten 3—3,5, Marmelade 
20, KuÄsthouig 8, Sauerkraut 9. — Die Zu- 
s ch läge z n r Gr und miete sinh erhöht 
worden un'b zwar 25 Prozent sür die Steigerung 
der Kosten, der Zinsen der Borkrieasbelastung 
und die Steigerung der Kosten Pir die Erneu
erung dieser Belastung, 1 860 000 Prozent der 
Grundmiete für die Betriebskosten, die nicht ge-

$010^0!)# 6 umgeW Merben, «MAL ber 
Verwaitunigskosten, 6547 200 Prozent der 
Grnndmiete für laufende Jnstandsetzungsarbei- 
ten und 8 273 600 Prozent der Grundmiete für 
große JnstandfetzuuNsarbeiten. Diese Er
höhung tritt ab 1. Oktober 1923 in Kraft.

Hindenburg. Hier wurde ein aus zehn Per
sonen Gestehendes S ch muggl e r n est ausge- 
hAben, !dos in großem Umfange körb eiweise Be- 
kleidu'NgWiicke nach Polnisch ° Oberschlesien 
schmuMelte. — Der GaKP reis wurde ■ für 
den Vergangenen Monat ans 5 Millionen Mark 
je Kubikmeter festgesetzt.

Ratibor. Auf ein 40 jähriges B e - 
stehen seines Geschäfts kann Lcderkaufmann 
Moritz T i ch a u e r zurückblicken. — In der 
Rächt brannte die Scheune des Landwirts 
Anton Kostka (Sandaus nieder. Etwa 300 
Zentner ungedroschenes Getreide, größere Vor
räte Heu, ein Kutschwagen, landwirtschaftliche

Spork.

Fußball

Meisterschaftsspiele in der Dstgruppe, "i
Lemberg. Hier sand das EntscheidungKspiei 

der Ostgrwppe um die MListerschast im ^uß« 
ballsipiel zwischen „Polonia" und „Pogoir" statt. 
„Pogon" siegte mit. 6:1 (3:0) Aber „Polonia", 
die ausNahmAweise matt spielte. Bemerkens, 
wert gurt waren die Stürmer „Pogons", dir 
geradezu meisterhaft gespielt haben. (.)

Krakau. Ter Kampf um die fsußballmei-ster, 
schäft Polens der OstgruPPe wurde Mische» 
„2. S." nnb ,2.
S." siegte mit 1:0 (1:0). [,) '

Theater- und Kñnzerlññchrchtea
Deutsches Thenter-Kattowitz. Dien s tas, 

7/í Uhr- abend, WiederhBun» der- Operette 
„Dorinc und ber Zufall". Am Donners
tag, in Monementsferic C letzte Ausführung 
deK Schillerfchen „Don Carlos" in der Inizc» 
nierung SSiltelnt &onn,
ab end finden zwei Vorstellungen statt: Hut 
7 Mr.abend'die-Erstaufführung der Schlager» 
Operette- von Hugo Hoch „Der MM von Pav- 
penheim" sBorb-ezugs recht Serie Cll Um 10 
llhr abend die erste Aufführung der dreiaktige« 
Groteske „Gretchen" von Davis und Lipschütz, 
Regie Fritz Leyden. In der Titelrolle Eva von 
Rentz. — Am M o nttg findet in Serie A 
die deutsche Uraufführung „Das Recht zu strec
ken" von Ernest Hutchinson, deutsch von E!'» 
von Hollander statt,

Konzertabonnements der Deutschen Theater. 
gementbe^Wtom#. 3ic Welbungcn aut 
^%D«Me'mcMt für hie -erften tier ßongeria gefeit 
recht rege ein, dach ist. die -erwünschte Zahl von 
200 Anmeldungen noch lange nicht- erreicht.,Sir 
möchten deswegen alle Interessenten bitten, 
durch ein Abonnement, -das Zustandekommen, 
bieier Rongeife '¡über gu tteílcn unb TdtTén hod) 
einmal die wichtt-Ssten Punkte für das Konzert- 
ilbannemcnt g«i<tmmen. 3n üer erften 
bi§ $3cil;nac[)ten baä $rogMmm- Die
folgenden vier Beranstaliungen: 1. Florizel von 
R e u t e r sViolines -am 7. Oktober, 2. G i e i c» 
f ing lAiabier) am. 20,.Cftbher','3,
Trio am 8. November, 4. K c w am d h aus» 
Onar tetr am 20. November. Diese Ver
anstaltungen bedeuten ein nicht unbe
trächtliches, finanzielles Rif; ko, 
.das die The-aterge-nloirrde auf ihren, durch den 
Ausfall der Kömgshüiter Vorstellungen nicht 
febr' gñ»^^igen ' -tebne weiteres «1^ 
nehmen kann. Sie wendet sich daher an alls 
knnstliebenden Kreise von Kattowitz und Bbl» 
ussch-Oberschlesien mit der Bitte, ein solche? 
A-bonnemxnt zu zeichnen, um -die Abhaltung 
(0(4«: Songcrte gu' ermpg(t4en. bcAm. (1^:;«» 
stellen. Es werden für dieses Abonnement z u» 
-»eichst 200000 Mk. e i n gezahlt, die mit je 
50000 3RŁ aut bteeinzelnen 'Ron-gert# 
angerechnet werden. Dao Abonnement ist über» 
tragbar. 9inmeü)u«geu für W 35o«m«neńt bi? 
Wcßen? g«m 5. Cdaber im SeiA&ttggimme^ 
ber Zbcatergetneinbe, $e:4!itr-a6e 6 
parterre, links.

Konzerte in Tesche». Das TeschenerKonzert», 
hüro Anfricht gibt bekannt, das; am Samstag, 
ten 6. Dftobef, ein. i4öner Älabier-a5enb be? 
leie&ewü* -S%«iÜ-erÄ; $ror. $kkicg1«,'1toU« 
findet.-— Am Donnerstag, den 11. Oktober, ber» 
anstaltct das Konzertbüro einen Vortragsabend 
des heute bedeutendsten Sprechers der deutsche« 
Bühne, Pros. Ferdinand Gregors ans Ber. 
[in, ehern. BRitglwb be§ J&urgthcafer? unb.'ber 
Reinhardt-Bühnen Berlin.

Maschinen und Geräte wurden ein Raub ter 
Flammen. Der Brandstiftung verdächtig ist ber 
Onkel des Besitzers, der verhaftet lvnrde.

Stimmen «ns dem Leserkreise 

Ucbergrisf eines Geistlichen.
(tint öu&erft traurige ¡BegeMibeit, tie (ic^ 

ietber itt ttnkrer a[te&rntürbigen
Pfarrkirche zu Lipine abgespielt bał, möchte 
ich allen Gläubigen der Wojewodschaft, sowie 

¡äerrn Slbminiftrator 2)1. ,$ ion&- gur, Rennt» 
nis bringen. Gelegentlich einer Hochzeitsfeier, 
wobei eine Trauungsmesse für vormittags, den 
26. September, als deutsche Singmesse mit 
Segen bestellt und auch bezahlt wurde, hab der 
bk #. 9We cdebrierenbe $t:T.$0kircai)( (Rin* 
Dienstbezeichnung will ich hier außer Acht lassen, 
denn meine Feder sträubt sich, ihm die kirchliche 
Dienstbezeichnuna „Kaplan" beizulegenl in der 
Weise vereitelt, daß er, nachdem die. 81.• Messe 
bereits als deutsche Singmesse ihren Anfang ge
nommen hat, - in seiner wohl , zu ver
stehenden Ueberzeugung als Pole sd. h.. wir 
sind alle Polen und dienen unserem jetzigen 
Staate wohl mehr durch unser lohateS- Ver
halten, als durch eine ewige Hetze! den Gottes- 
dienst aus eigener Initiative einfach _ nach 
seinem Willen (¡ein Wille geschieht, und wir be
zahlen ihns durch Verbot des ¡bent¡eben Chor» 
gesanges zu Ende als stille Messe celebrierte.

Was die Gläubigen von einer derartigen 
Handlungsweise eines katholischen Geistlichen 
halten, kann ich mir heute kein Urteil erlauben, 
jedenfalls kann jeder von Voraufgeführtem seine 
Schlüsse ziehen. Zum Schluß möchte ich noch 
¡den Ausspruch unseres Heilandes erwähnen: (ist 
in jeder Bibel sowie auch int Brevier aufzu
finden! „Gehet hin in alle Welt und lehret 
alle Völker" (aber nicht nur polnisch!.

Pressegesstzlich Derart tnxnftid) für den geformten 
redaktionellen Test Ernst Bechstein; ®t di« 
Anzeigen Erich Sowoidnich; bette in 
Kattowitz. (Zuschriften finí nicht an persönliche 
Wrefien, fontem an die SchrÄtkeitun« rn richten.h 
Druck unid Verlag ter Ñattowttzer Buchdruckers

mW BeckagS-A.-L, Dorrn, <3. Siwitma.



H
... pis Allgemeine Ortskrankenkasse 
rar den Stadtkreis Kattowitz hat durch 
aas Ableben ihres Vorstandsmitgliedes 
BÄ Julies M

einen schmerzlichen Verlust erlitten.
.Wir haben den Verstorbenen als 

eifrigen und warmherzigen Mit
arbeiter an den Aufgaben der Kasse 
schätzen gelernt und bedauern herzlich 
dessen frühzeitigen Heimgang. Ein 
ehrendes Andenken bleibt ihm in 
unseren Reihen gesichert.

Kattowitz, den 1. Oktober 1923. 
Für den Vorstand Für die Verwaltung 

K. Kwasniok. A. Firschke.

Herzlich Gott vergelts 

allen, die mir beim Heimgange 
meines unvergeßlichen Gatten treu 
zur Seite standen, und für die 
vielen Kranzspenden.

Manna tóame.

MM 
leber 3M nerfußt 

Msisterstr. 6, JIL its.
ißeima 

SmWkms

in 50 kg-ißAdung, 
ferner

Wer- uni)

RÄsrieiui 
iß fof. biüigft ab;ueeb. 
Sürs für Handel u. Industrie 
Myzlowitz OS., 

Eniengaffe 2. Tel. 532.

SSorfkßf beim bet @ummi«^lbfÄ$e

„Berson“

In der letzten Zeit erscheinende

un|erer mit 9qwfid;t auf Dualität u. Dauer^afügMi 
BŚMtagenben extern

„Person" 
zwingen uns das P. T. Publikum aufmerksam zu 
machen, dem Einkauf der Gummi-Absätzs „Berson" 
mehr Achtsamkeit zu schenken und entschieden andere 
gaBritate 3ur0(^umei¡<!n, melĄe ber gkĘnliĄteit me« 
gen beregnet fíiib, bas 1. tgublifum irre

Wir suchen zum sofort. 
SMiiti Imifm. «o:» 
gebilöeie, selbständige 

und bilanzsichere

' Bewerber, die der poln 
u deutschen Sprache in 
Wort und Schritt voll
kommen firm sind, er- 
Wten ben SBor^itg.

3)em (Fefugi [inb 
znis-

bilb beigufügen.

WIIUUJ [Uli.
»Lebenslauf, Zeug;
abfchristen und Li

I Rnttomi?, 6nl^«pr. 23

lucht tüchtige
Vertreter

Polnilch-Oberschlssien und Polen.
Toaiz L Cd, Wach

Äemeta,

r

Or. Ml. MW

SSL » ^on St. Petersburg ttmaiFraimHiie 

Operationshilfe, Massage, Elektrizität
KaHowMz. maN8ß 33, 

_ (Gnmdmannstraße)
■' eiephon 1183 — Ecke plac Wolności.

Mb 

081 

iür Gerbereien 
nur im en gros 

verkauft

RanilN S. A 
Kra^ü, 

Sławkowska 1. 
Tel. 2078.

MM-

fiemmeSe 
gu laufen gefugt. 0n« 
geböte uní. K 388 
an die Geschst. d. Ztg

Jeder echte Gummi- Absatz „Berson" mutz 
nerven fei» üiit be: 6d)ut;m<Kk IL b(. %b;lbung TMD&NARK

Ledäger

Tierarzt Roth

8, Nwe, 

»ownels Zkriúqt ane^nw.
Telephon Nr. 250.

Nachstehende fahrbereite Personen* 
und Lastauto mobile stehen bei uns gegen 
Meistgebot zum Verkauf:
f Austro-Baimler

60 PS, viersitziger Tourenwagen, fast 
neu, luxuriös, ‘mit elktr. Licht und 
Starter,

1 SeM
45 PS, älteres Modell, aber sehr gut 
laufend und ziehend, Karbidlicht.

1 ßlecoKo
6 BS,, 4 sitzig, moderne Karosserie, 
mit Einbauverdeck, neu bereift.

1 N. S. U.
14 PS, sechssitzig, älteres Modell, 
nach Generalreparatur, neu im Lack, 
sparsamster, kleiner Wagen.

* **"*a'U@yd-Lasliwagen
? ö rönnen, fast neu, mit neuer Voll - bereif ung,

lonnén, ebenfalls wie neu mit 
neuer Vollbereifung,
Besichtigung und Auskunft:

UA»WLU,WUM

W^lewödzka 37, Telephon 1397.
Fabrilijaeije

Für einen forigefchr. 
Iowie %nfanasgirtel ber 
poNWNe 
werden noch Teil- 
nehmer gestiebt.

„Eldorado“, 
ul. 3-go maja 29

Dienstag unb greiiag 
^8 %r ahenbs.
Wer erteilt einem 

Fräulein Kurjus in

u. ißcln. u. aŹaAIurius 
in Stenogtopbie unb 
Schreiben'? (Befl. 9(n= 
geb. uni. 1" 883 an 
die Gefchst. dies. Zig.

Gründlicher 
Violinen*

llnlemli 

(nsAaus wirb erteilt. 
W»2In&u. 1'327 
an bie (BelĄaftspene 

bie|er 3eiiung.

32 Sabie alt, reptälen« 
iaiionsfähig, sucht Be
kanntschaft einer intent 

genten, eleganten

aus beHezen Aetten. 
3ttgeb. unte; P 318 
an bie ®eid)(t. b. gtg.

:geo. uni« P 318 
bte b. ¿Ig.

W«s 

jałowiec. ulica Pocztowa .Kir. 12/14.

Miße eile

möchten 2 Kriegsver- 
ietzten, 28 und 31 3- 
alt, in iiĄerer Gtellg,, 
taarme greiinblĄa# 
versichern? Späterer 
(EiOirüt gum gAtn> 
bunds nicht ausge- 
{*10^. iüngeb. unier 
r 317 an. bie @e» 
fchäftsstelle dtefcr Zlg.

Ein gut erhaltener 
Sportttegewagsn 

(ohne Plaue), 
ein Sofotif*, 

ein ATeiber#«n her 
gunertaufen. 

6a4s#raße 4, IV. r» 
Vorderhaus.

Ein neuer

2
unb ein 

MLdchenmanteL 
int Alter von 10 Jahren 
3U uert. . 6,

bet Nlawowwk:.

IUI-« F «Ut en Sros' Wmindeit 80 kg 
NkBTßmWaHWNsSA

Wawkowska 1% Tel. 2078.
__ Zirka 
ÄUW

Achtung! 

An Franz und 
Emilie Bartusel 

Die . Beleidigung, 
die ich gegen Sie 
ausgesprochen habe, 
nehme ich hiermit 
zurück.

Bejtelrmgsn 
BIB Ia toe'Sc Polener. 
ÄM-

WA 

toeroen angenommen. 
Bko fik $miöd 

unö JnkNe, 
Myalowitz, 

TntenMje 2. Sei. 532

NdMKW 

Wes- md 

ASMW 

verkauft preismeit

Blircherplatz 8, 1 r. 
(Plac Miarki).

3un@e$ @Nimr 
I u 41 für |o|ort tn 
Kaitowih oder llmg 
% ¡naiilZimmEL 
Borh. Sen. des Stöbt. 
Wohn.-Nachw. eiforb. 
Angeb. unt. 1$ 309 an 
dieVeschäftsst. bici Ztg.

mit Spiegel preiswert 
zu verkauft Zu erfrag. 
.Siemian»«*#, 
3łgawnge|d)Gft 

Etut^ener|ka^e 12.

SedNíec 
jung, mit 
bilbung, 6 3. äßerb 
¡tatb %L iBüioptazis, 
sicherer Konstrukteur, 
Nicht für sofort oder 
zum 15. d. M. Stella, 
in einer Eisengießerei, 
Hütte oder Trübe 
lMaschinen- Betrieb). 
Gest. Angebote unter 
P 920 an die Ge
schäftsstelle dieser Zta.

FräwXelß
23 alt, mit lang» 
¡äWgen 3eugni||en, 
iucht Stellung als 
Kassiererin. D|f. 
it. ä* 825 an die Gs- 
Ichästsstelle dies, jlg,

gewandt in Schreib- 
Maschine, [dtv-ie der 
deutschen u. polnischen 
Sprache in SBort und 
Schrift mächtig, sucht 
SteTiung. Sefl.Mngeb. 
mit. ä." 310 an diekvc- 
f4&ibßene k 3tg. eib.

für sofort gesucht. 
gißNNtiWrß

Beaiejiratze 11.
Snteütgenter 

Lehrling 

mit guter Schulbildung 
bei 'hoher Vergütung 
für ein (Engwsqe|d;äit 
in 9ieumeia[[en gum 
baldigsten Eintritt ge- 
|u$t' iängebcie unter 
1’ 314 an die (Se= 
(Ąafłsfiene bief. 3tg.

beitens eingeführt bei Behörden, 
(Staatshahn usw.) und Großindustrie' 
von poln.-oLerschles. Rostschutzfarben
fabrik gesucht. Ausführliche Angebote 
unter P 330 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

i
f* A Ai <4 4. S'» .

firm in Stenographie 
mid Schreibmaschine 

3nf<ntgsWttttp
LUngeh. unter X* 336 
an nie ®efd)|t. b. ^tg.

(teilte Anjängerm) für 
io;ort over später in 
Kattowitz gesucht. 
Angeb. unter P 324 
an ' die Gesch. b. Ztg.

Ein mit dein Zollwesen sowie der 
deutschen und polnischen Sprache in 
Wort u. Schrift vollständig vertrauter 

Wer

AWWG 

für große, jchlanke 
Damen für 10 000 OCO 
ÜJltp. gu oertattfem 
¿«imgelftraß» 22, 
ginteĄąus, II. led^ts, 
SĄwar,« Zu4»

Ueber*it$tf,
#rlma griebensmare, 
ÍHr gigitr, ßr 
bert Spottpreis von 
5 Millionen Mkp. jo» 
fort zu ver!. Oczko, 

Baildonhütte.
Gut erhaltener
WlltkMS

oerlaufen, ju erfr. 
bei Waiiiarit, ul, 
Batorego 4, I. (Etage 

(^auoejtra&e).
Fast neue, wenig getr.

-rtztecke 
gjt geeignet für Sanb« 
wirte unb (Be[d)Sfts< 
tente, billig ;u ueiiauf. 
Ängeb. unter P 3Í5 
an Me (Śe|ĄH. M j.

Zn verlausen r
1 Źiamenmantel aus 
%ifen^aut,l iß. Damen» 
(yalbfqu^e, ßröge 36, 
i ißaar $enen|d)ut)e, 
(Br, 41, Ißerrenangiig, 
eleg. ßrad, auf Selbe, 
alles faß neu. Zn er
fragen; Dienstag von 
3—5 nachm, u. Mitt
woch v. 9—12 Storm, 
b. Zimimernraun« 
Kattowitz, Sluguft 
Schnciüersiratze 18,1V.

Reue imitierte
»i« MW

Ä» UWM

tí Cisrc? i___ - ' . - --- ......_.

tu Iotilen geludjt. 
£ír<61. Malta,

Kozenewski.

W' 

Auto

4—5 Tonnen, bejtens 
erhalten, event!, neu, 
mögt, mit Anhänger, 

fawfen ßöjttdjL 
auafü^rl. 3ngeb. mü 
Wpreis unt P sai 
a. b. (BeMältsft. b. gtg.
>8- 

Mn

niOtOTC 

bkgfame üBelku 
mk füi
Dampfkeffelreinigung 

gu Dedaufen.
íilngeb. unt. k" *08 au 
b iclße ¡t. b te|.

mit Kasten M vertäust 
Kailowito, 

Müh Pratze 16, 11, x.

%%%&

menig , gebraust, be» 
[le^eub aus: 2^mbo- 
generatorem für25Öu. 
öOOKW., bei 550 a)o!t, 
50 Perioden, komplett 
mit Schalttafeln und 
sämtl,Leitungen, ferner 
2 Kompressoren für je 
2500m' Saugleistung 
per Stunde, wird so- 
fort nertauft u, morn 

Herí burd;:
3*9. P. Szaniawski, 
SMrMelB.lDdosim

Mysiowitz, 
EniengasseL, Sei. 532.

fkm in SBu4|übinng, 
Schreibmaschine und 
Sonographie, der pol> 
nischen und deutschen 
Sprache in Wort und 
Gd)ttfi mgĄiig, |uĄt 
Bnfangsßeniing. %n» 
geböte unter $e 9X9 
mt bie (5(|if). b. jlg.

(Eisen-Branche), polni 
uni) beui|d) |prc&enb,
N

als Lagerhalter od 
EXpedien ^Branche 
gleich. Gsfl. Angeb. u. 
P305 a. b.<5. b.

Ä3

|ud)t gum balbigen %:» 
tritt bauctnbe |elbft= 
[taub. Stellung. (Berl 
angeb. uní Ń M 0* 
Abnigsbiltłe, pofilng.

@lir ¡unge

ca. 250 lausende Meter, 
ZU tool. MML 
Angebote an Fost- 
fach 109 Bielitz, 
Poln.- Schief, erbeten.

1,3 1821er ladisfarbigc
Vauereüies 

850CO0O 'JJitp., 
1,2 1928er lachsfarbige

2600000 aUp. 
das Stück, 

hat zu verlaufen
6dN

Xteis M.uba.
N 4»*

SröRlein
im Büro tätig gewesen, 
¡u ch t per so?. Stellung 
eutLaud) alsAaHtererin 
ängeb. unt. P 804 an 
dieGeichäflsji. bicf.gtq.

W . 

LchnMm 
nicht Nrnter 17 Jahren 
nur von achtbaren 
Titc-rn, kann sich jos. 
melb B Nwierkot 

Kolonialwaren, 
Zalenzo, Moitestr. 155.

M«WS-

LöAk 

jitt jrsort g?íuó)t.

ge|uĄt. ÜPelbungenbei 
„Slleaim", golkl» 

litare 2a.

MikMg 

iür 3 Stunden am 
%ormiitag fcf. gefügt 
SĄHkrittaae 22, 

2. (Etage ied)k.

iür sofort gesucht.

bei 8i«liier.

tiger

welcher auch Maschine schreiben kann, 
Wird zum sofortigen Antritt von einem 
größeren Werk Poln.» Oberschlesiens 
gesucht. Schriftliche Angebote unter 
K 296 an die Geschäftsstelle d. Ztg,

Von einer hiesigen Verwaltung 
wird zum joforiigen Antritt ein

gesucht, der die polnische Sprache 
in Wort und Schrift beherrscht. 
Dfferkn uníet X an bte 

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

aus der Branche (Kolonialwaren, Gezräupe) 
der bei der oberlchlesijchen Kundschaft ein» 
geführt iß unb bisher erfalgretĄ gearbeitet 
hat, wird sofort gegen Firum und hohe 
$rooißon gebiĄt. 6^^^« an.geb. unter 
1* 321 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schöne sonnige 
3 Zimmer» Wohn, 
mit Entree und Neben- 
geraß, 2. Efg., 3entrum 
bet Stabt, 1 tDttn. uotn 
tBatjnbot, gegen gleiche 
ob. gr. SBobn. älnbteas. 
flta^c ob. Stabe tlanb» 
gertcbt gw tantf.cn gei 
tuĄt; Patt- ob. 1. @tg 
eno. Botb- ®Mt bes. 
Stöbt, ^bbn.=%a4t^). 
erforb. %ng. u. P 307 
a. b. tSe|d)aft9¡t. b. 3tg.

arbeiisfreitbtn unb be» 
idjeiben, wirb

%MfAngß(ieHg. 
ßtfu^L

Süno.eb, uht y 31@ an 
bie®e[Ąaitsft. bicljtg. 
Mita 

|u$t GieUung tnsBiirb 
als Lehrmädebeu 
änqeb. uni« y Slí 
an bie (Belüft b.

(geholter (Etfeu^Bnbler) mon $ütten< 
wert im Areife Ä^bnit als %$|tent ßu 
ben ßagerbetrteb gefugt. SBqa^lung 
naĄ bem Zarif ber 6Ąwerinbu|irk, 
Angebote finb gu rieten unter K 292 
mt bie (BefĄaftsitelle bieder gdtimg,

Gesucht wirb sofort für dauernde Be» 
schäftigung ein

St tine SñchpaMLNsübrik 

der in allen einschlägigen Arbeiten zur Her
stellung von Dachpappe bestens eingearbeitet 
i¡t. Lohnzahlung nach Vereinbarung.

Bewerbung mit Lebenslauf u. Zeugnis 
a%nfkn (mb einaurtid)en nnkr K Ż95 
an bie ®c{Ąaf(s(teIk bk|er geihmg.

meine ZBobnung non 
Stube und Küche in 
(Ebenau gegen gleite 
(n Aattou)^ ober in 
der Nähe vonNttolai. 
Vorh. u enehmig. des 
Släbt%. äBo^qmg»' 
Nachw. er, erb. Ange- 
bote unter k" 8G6 an 
die Gefchästsst. d. Ztg.
Suche Wohnung 

besteh, aus 6—8 Zim° 
mein, Rüc^e u¡tu. in 
einer »Bina mit (Barten 
in der südlich. Gegend 
non Aattomlt g. & 
Aorgiotog, Sbau)ei4e 
ober irgend and. Ort 
Kauf der Billa nicht 
au9ge[f)lo|)en. BZeeiie 
Anträge erbitte unter 
„Worlin Katowice 
poste restante“ zu 
richt. Vory. Genehmig 
des Stöbt. Wohnunas. 
Rachwetj. erforderlich

meins Wohnung, 2 
Zimmer u. Küche, neu 
renoviert, Tritt ffiasoiw 
richtung, in Kattowitz, 

ulica Styczenskjgo
sSchillstratze) Nr. 5, II. 
gegen eine 3- oder 
4 -Zimmer- Wohnung 
ebenfalls in' Kattowitz. 
Vorh. Genehmig, des 
Wohnungsnachw. erf. 
tiiJiary'ííoiodsiej 

Baumeister.

tn Damen- u. Kinder- 
garberobe fkm irnb 

eine tüchtige

mwbWiiwm 
suchen Beschäftigung 
angeb. unter 4 83% 
an bk ®e%it. b. 3tg.

FräMleßM 
16 S^re alt, mit 
Schreibmasch,, Steno
graphie sowie in poln. 
Sprache in Wort uno 
<54:1!! Tna^tig, ¡u^t 
AntqngNNtellnng 
m iBüio. 3lngeb. unter 
1' 3@*a.b.%e|d)iüt9= 
¡teile bte|er Rettung.

für ranbgenü^ie Sleuarbeit tönnen ftĄ noct; 
melken. (Eigener Zarlf.

WomWMUl.

gür ein ted)ni|4*s ^ieierungsgef^üft 
mkb eine tß&Öatcine

baldigen Antritt gejucht. Gute Be-
gugeMert Oferten mH jeugnís» 

ablĄrUten u. P 318 an bt( @e|4. b. jig.

WM Aufträgen der Kaitowitzer 
geihing in Änitomt^, für fofort 
gesucht. Zu meiden bei der

MHIlMlll! ßw KallOWifZM ZeilHI 
ui. 3-go maja 18.

welcher bei Gruben, Gewerkschaften und Korporationen 
nachweislich bestens eingesührt ist, für Poln.-Oberschlesien 
von bedeutender Kleiderfabrik für sofort gesucht. Ange 
bote mit Angabe con ÍReferengen unter K 293 an ble 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MW W 

per sofort gesucht.
Miran 6 MU s"‘Ä,0‘" 

uiica ii-go maja 8«

Ich suche für mein Kolonial-Engros- 
Geschäft einen erfahrenen, tüchtigen 
WB 1000 

für Büro und Lager, der eotl. den Chef 
vertreten könnte. Offerten mit Angabe bet 
bisherigen Tätigkeit u. Referenzen erbeten an 
LeoM Pieczka 

0iels;ow;ce. 

Kaminbauer 

und Maurer 

oon N WW geN 
andbimg auf unfertr

Wima giiANc

Potier Augustin.

tantf.cn


Effing» ms,! 2. mm* i®

Meinen verehrten Gästen und Freunden gebe 
ich hiermit bekannt, daß ich meinem Café eine

(eine Sehenswürdigkeit für Kattowitz) 
angegliedert habe.

» M Ims- i ÜMS-Im»Maur# W W» NW

Blasweiser fiusschanH s^mtOcher Danziger mamwipezialge&anlie

KAMMERIPALAST

W LEQhíspíeie | Lichtspiele W

Dienstag, den 2. bis Donnerstag, 

HW VMM WB-WWW 

WM JO 

« Akte 
Ein sensationelles Drama aus dem 

Artistenleben.
In der Hauptrolle: Hanni Weisse.

den 4 Oktober 1923
Endlich, eingettoffen!

Das hochspańnende 
Detektiv - Abenteuer

MN

Wir suchen Verbindung mit Kohlen- 
gruven zum Erotzbezug von 

Kohlers 

Wir verfügen über einen alten, aus
gedehnten Kundenkreis in ganz Grotz- 
poien, einen Itfit gut organlfierten 
Berkaufsapparat mit gingen Lager- 
schuppen und -Piätzen mit Eleis- 
anjchlufsen, fodatz wir die Gewähr 

für größeren Absatz bieten.
(i e briider Schliepcr 

Baumateriaiien-Grotzhandiung 
Bydgoszcz (íSrumberg).

üMolat|liaj¡e 10.
Mittwoch, den 3. Oktober 1923;

JIM-Wen 

verbunden At tnuWMer M'.erhÄtunß 
Solide Preiie! Sollve Preise!

Es ladet ergebens ein 
Gastwirt Noras.

n$M

tirnncl matinstraiäe 7.
nur von Dienstag, den 2. bis j 

Donnerstag, den st. Mteer 1923 |

KñLtorsitz 
beabsichtigt demnächst eine 

SWkPñsmg 

für Maurer- und Zimmererkehrlinge 
abzuhalten. Eemcheum Zulassung zurPrfifung 
sind bis spätestens 10. Oktober d. Is. 

an die He.chaftssteile der Innung 
Ññtüwrce, Jshannesstr. 10 
unter Beisilgung nachstehender Uiiterlagen 
etnzuretchen: 1. Gesuch um Zulassung zur 
Gescsienprfitung. 2. Selbstgeschrteb. Lebens
lauf. 3. Ra t Weisung fiber eine dreijährige 
Lehrzeit (Lehrvertrag). 4. Fortbildung« - 
chut;eugn!s. 6. Arbeitsbuch.

Zer GesellePriisMZsMssDß

Ersiaunanruim für wä
P. Frantzioch, Vorsitzender.

« Kiesenakte
Furchtbare, bis ins Mark er
greifende Szenen fesseln den Zu
schauer vom ersten bis zum 

letzten Akt.

S. Sehlssger* 
„HW mil Evi Eva

4. Teil

MMmchW.

Am Donnerstag, den 4. Oktober, notrn. 
10 Uhr, Werden auf dem hiefigen GLter- 
bahnhof (Aopjrampe), folgende Holzarten:

6 WAmwtze

300 . 'Breiter
3 , MwWme 

gegen Barzahlung öffentlich verjtetgert.
Ekspedycja towarowa

Katowice.
DiO WM W

Ñ Akte

Einlage

Ein lasts#

Stadtgespräch ist unsere kon
kurrenzlose Kino-Musik.

Anfang werktags » Uhr.

/H-eWagen, Füchse,einzelne Felle, 
PeWWef.Kleideru.MMl, 

4J TmenhM in Filz und PW, 

• Reiher-,Fedem-LBandgarnierung.
Umarbeitea von Pelzsachen und 
Damenhü^en zu mäßigen P r e' i t n. 
F. Żabiński, 

ul. Kościuszki 12 (Beateftraße).

■ neBa88 3EEBä*8äl!BIH®IH®Bf 
Mittlere Fabrik in Poln.-Sbers-l. 
mit eigenem Grundstück und moderner und 
großer Maschinenanlage. jucht zwecks Ver- 

stärkung des Betriebskapitals 
ilib Teilhaber 

mit 500 Millionen bis 1 Milliarde Polen 
mark, oder Kapital in dieser Höhe, auszu- 
Nehmen. Eefl. Zuschriften unter 5Í 2»" 
»n die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Mentóte! >

1000 de 5Ö '

MeridiolSS 

3en unschätzbare Dienste. Unentbehrlich für 
Zahn-, Mund- und .Körperpflege, beseitigt 
Flechten, Hautjucken und bildet zarte Haut. 
Klan verlange nur Meridiol und lass« sich 
nichts anderes ausdränge«. 1 Flasche kostet 
"40000 M. u. ist in all. Droger>,u. Apothek. z. h

Hiesiger Vertreter einer sehr leistungs
fähigen Breslauer Spszialfirma, mit 

groß« Musterkollektion
sucht Verbindm mit Großabnehmer«.
Gefällige Angebote erb. unter 1* 312 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Anzeigen 

jeder Art haben in der „Kaitowitzeł 
Zeitung* stets den gewünschten Erfolg,.

AutomobiSeE

Wir nehmen die vollkommenen 
Instandsetzung« - Arbeiten 
von Last- und Personenwagen in unserem 
eigenen Werk vor. Wir bauen elektr. 
Licht- u. Anlasseranlagen ein. 
Herkules > Motoren - Werke 

£iat<owitz, Poststralk* 3 
Telephon 2672.

i

Und als zweiter Schlager:
Der prunkvoll erhabene, italienische 

Meister - Ausstattungsfilm

Liete- 

itirfSMi

Filingroteske in 2 Akten.

5 Akte reichhaltiger Handlung aus dem 
französischen Zeitalter Robespieres.

.Voranzeige: Ab 5. Oktober 
me SAM s li& 

ein in natürlichen Farben gehaltener 
Orpßfilm (koloriert).

. Uhr. Letzte ^rogrammrunde um 8 Uhr. 
lile Mesiielier bezeugen, daß unsere Musik 
die stärkste und beste am Platze ist.

Hierzu:

UNION

SCśrm
Bis Donnerstag.

2 ysrzüg!. Mer!
Der moderne 

Bpachen-Fiim: 
Zer Als«

I der Drei 
Spannendes Er

lebnis desDetektivs
Morton

5 ÜHtc 5 »Re 
Morion... Harry Frank 
Ein fcharfer Film, 
der durch leine mod. 
Eesellsch.-Szenen, 
Beriolgungseffskte 
aufregend wirkt.

Voran mit Ernst 
Reicher als

Stuart Webbs 
das Detektiv- 
Abenteuer

Die NoDe

5 Alte.

Täglich
9 Uhr abends: 

fe 01868

Pune.

■H!

Besang!

lanzi

Trate

'/ametalar Tani-Pakst 
ßbersdilesiens.

Teichstr. 19.

Von heute ab
8 Uhl* abends 

te * 

Maier- 

Will!

Jeden Sonu- 
nnd Feiertag: 
MU

ÄujMM

-1 haben Snjexatt tn 
bet .»attowitzet 

Zeitung" den beiten 
u. gewünschten tttjuig.

6 inhaltsreiche Akte.
Flotter Gang der Handlung, 
abwechslungsreich von An

fang bis zum Ende.

Apotheker

Ricinus Del

in Packungen s 5, 10 und 20 kg, 
nur en gros, zumindest 80 kg,

We WWW Wta l J.

Krakau, Sławkowska r. Tek 2078

WMWm

gebraucht, zu verlausen

UUSüßßUÄWZßÜ 

m Unfall — Haftpflicht — Autotaslo, Ein 
bruch, Diebstahl — Kaution — Werunireuuna 

— Keinerlei Nachzahlungen —
für dis Wajewo’Jsdiafi Silesian

Augusi Beine, Katowice 
ul. Kościuszki 45 (Beaiejtr. 45) Tel. 166.

1 GeSreldL-AeiNglmgSNSschlNe

Hit eiettr. Äntrie!
10 NM mm BñilseM

1 NedeimWe
für (lütt, Antrieb, zu verlausen 

Theodor Lauschner, Wielkie Hajduki 
ul. Kościuszki 8.

íaM i 

«Mili

Heinzelstraße 3.1 
Täglich 9 Öhr Ms I

Wr- 

Mn 

Oatispiel

Nil SA II i 
iinf 10 Altrakiionen. t

Steine Anzeigen m 
der »Kattowigei 
Zeitung" hoben 

bea beiten trióla' ।

Frische, Niche Forderung Tieihau-Domörowa'er^ 

Kohlen

stock, Würfel i.». Kufl 1 . . Bp. teilooo.- 
Hu8 II ............................................. 1300 000-
Förfler I (Originallörder) . . . „ 1007 000.—
Föröer II (Korngr. o 60 mm) . 880 000.—
Klein I . 0-30 mm) „ 600000.-
Kesseikoliien . o-io mm) , 050000.—

Ferner angesiebte Grieskohlen ab Polnisch- 
Oberschi. 580000.— Mkp. sowie Generatoren* 
koksiUnder ab Poln.-Oberschl. liefert prompt

(6000 Tonnen Kohlen im September)
MM- II. MODlan-G. HL h. I MOVtZ 

Querstraße 14
Telegramm-Adr.: Górnik, Katowice. — Fenispr. 392.

Mow# WbrwW

Grundmannjlratzc 13.

Gips 

w Md M-W 
verwüst uiaagoiurcijs und ab Lager 

L. Petrucco & Gemkow 
ñ atomice, Bismarck trahe 6 (ul. Gliwicka) 

Telephon 1280.

Offeriere ab Poln.-Oberfchlesien: 
ea. 150 i einfertig verschlackte 

DwWr» 

ferner 200 t
WMU 

Anfragen erbeten an 
p. mxM ww mum

SiWSne 

waggonweise abzugeben.
Dziedzitzer Holzindustrie

Minder Brauner & ce.

Bielsko (Bialiix)

ihítowhie-' 

Rahmen

in allen Größen und 
besten Ausführungen 

empfiehlt die 

Wr-WW te Kattowitor 

SMMk- aaä lerlaüS-1.-6.

vorn*, ti. Siwinna, 
tirundmnnnstr. 12.

Stellen-Gesuche 
t. *y,,. ; "
Ingenieur 

bisher Leiter einer Techn. Sandelsgefellfchaft, 
mit prima Beziehungen zu Behörden und 
Handelslreifen, guter Kenner der Marktlagen 
Polens und Deutschlands, deutsch-polnisch 
durchaus persekt, 34 Jahre alt, sucht in Odcr- 
schlesien leitende, erweiterungsfähige Position 
in gleich welchem Unternehmen. Auf Wunsch 
später Kapitalbeteiligung. Offerten unter 
JK 300 an die GeMstsstelle dieser Zeitung.


